
kelung von
s näheren
rweiſe ſie

r Induſtrie bereits vorhandenen Wohl
tseinrichtungen für die Arbeiter zu geben. Jntereſſant
te die Schlußfolgerung ſein, welche der Berichterſtatter

e er dem von ihm gegebenen Materiale über die Regelung

etreide im r Frage im Wege der Geſetzgebung zieht. Herr
gepflogen Rentzſch ſchreibt darüber:

e leicht Die bunte Mannigfaltigkeit der Beſtimmungen wie der
t umhin Mhſchnittswerthe legt von Neuem dar, wie außerordentlich
zu ver erig es für die J ſein wird, die Jnvalidenver

rung ohne zu große Belaſtung der IJnzuſtrie und zwar
die Han Firmen wie der Arbeiter auf einheitlicher und, doch

in ihrem rer Grundlage aufzubauen. Für etwa 150 000 Arbeiter der
erſprochen ſchen Eiſeninduſtrie und des Maſchinenbaues faſt dieentlich be fte der änunttſchen Arbeiter beſtehen ſchon jetzt, ohne
demgemäß eine geſetzliche Verpflichtung vorliegt, Jnvaliden- Penſions
rmäßigten n für die übrigen Arbeiter wird. ſobald dieſelben erwerbs-
ten ſtehe. ſhig werden, in dem größeren Theil der Werke in irgend
n. Tarif- cher Weiſe bald mehr bald minder ausreichend Sorge ge

ſich um jen. Die im Wege der Geſetzgebung beabſichtigte Regelung
u der r obligatoriſchen Arbeiter-Invalidenverſicherung trifft daher

Exgän Eiſenidiſtrie nicht unvorbereitet, noch weniger unerwartet.
er Tarif ninduſtrie und Maſchinenbau ſind auch bereit,
arti en deshalb erforderlichen Opfer zu tragen. Die
den Ju- ſteren müſſen aber derart bemeſſen werden, daß unſerer,Lrichtigte zugsweiſe auf den Export angewieſenen Induſtrie der Wett
e ſagte werb mit den ausländiſchen Konkurrenten möglich
r aßt ibt, da dieſe ohnehin ſchon in ihrer Produktion anderweit

via ch ünſtigt, bis heute weder durch die Kranken, noch durch die
e Larif fallverſicherung ihrer Arbeiter, noch weniger durch irgend
24 ihres che Ausgaben für die IJnvalidenverſor rgung die Herſtellungs

n w res en ihrer Erzeugniſſe belaſtet ſehen. Würde man in der Be
wegen fung der Beiträge, welche die Induſtriellen tragen ſollen, zu
zu ver ſt'gehen, dann liegt die Gefahr nahe, daß unſer Export auf

uſchrif- t und den Arbeitern zwar für ihre alten Tage auskömmlicht ſiten verſprochen werden, daß aber für dieſelben Arbeiter in
te, a e ren voller Leiſtungsfähigkeit die lohnende Be

5 ftigung fmit den Lird a t chon aus dieſem Grunde empfehlen, die Pen-

agte ſich srenten der geſetzlich einzurichtenden Penſionskaſſen mäßig,
keinen Fall von vornherein zu hoch zu e ſo liegt

erſcheie Penſionsrenten gegenüber die weitere Gefahr vor, daß
a aren irch. eine wohlwollende Zuſicherung beſondersei, ver ſtiger Rentenſätze die Leiſtungsfähigkeit der
laſſung ichen Arbeiter in Betreff der durchſchnittlichen
h 3 nſtjahre eines Arbeiters vermindert werdenDie .nte. Je höher die Rente bemeſſen iſt, je leichter dieſelbe
kammer n t werden kann, deſto mehr wird der Simulation Thür
e Be hor geöffnet, und es wäre gegenüber den Beſtimmungen

Ein beſonders arbeiterfreundlich verfaßten JnvalidenPenſi-
rauf er geſetzes ſogar zu befürchten, daß die Zahl der durchſchnittlichen
ber des enſtjahre die in jeder Branche auf einen Arbeiter entfällt,
chés im ſehr bald um 2, 3, 4 und mehrere Jahre mindern könnte,
itgegen i( für den Arbeiter die Verſuchung nahe liegt, ſich die zuge-em viel Prle Rente auszahlen zu laſſen, anſtatt ſich den mit dem

be ter ſteigenden Veſhwerlichtetlen der Arbeit fernerweit zu
ich die terwerfen. Dies wäre der härteſte Schlag, der unſere Jn-
bei auf ſſtrie in ihrer Konkurrenzfähigteit mit dem Auslande treffen
zug zu Inte, und deshalb iſt der Weg ins Dunkle, für den volles

zu ht zur Zeit kaum zu beſchaffen ſein wird, nur ſchrittweiſe und
a. ein Vorſicht zu betreten

s ſtatt Der Kaiſer nahm in Baden-Baden Vormittags
w und rträge von dem Militärkabinet und von dem Wirklichen
itungen heimen Legationsrath von Bülow entgegen. Mittags
e Uhr ſtattete Se. Maj. auf dem Großherzoglichen Schloſſe
Sobel en Beſuch ab und machte ſpäter eine Spazierfahrt. Zum

Firma
eine 5 [Nachdruck verboten.iches Vianca Capello.wer u Eine Erinnerung an den 20. September 1587.

königl. Vonn 8 Ernſt Koppel.e Jene merkwürdige Periode die man mit dem Namenſen enaiſſance zu belegen pflegt, iſt als Begriff mit dem Lande
ipziger eits der Alpen unlöslich verflochten. Zwar hat auch Deutſch
ammer s ſeine Renaiſſance aufzuweiſen, aber ſo reich, vielſeitig und
gleich waltige Spuren hinterlaſſens wie diejenige gtaliens war ſie
verden ht. So neu ſie in die Erſcheinung trat, ſo war ſie doch nur

Glied der Kulturentwickelung und daß dieſe in einem ur-
Mer en Kulturlande gewaltiger ſein mußte, als in Deutſchland,
Bezug s eben aus dem barbariſchen Mittelalter erwachte, iſt ſelbſt
„Vom ſſtändlich.
ndtage Man geht fehl, wenn man wähnt, daß dieſe Renaiſſance
in den r eine Wiedergeburt der Wiſſenſchaft und Kunſt bedeutet.

zu ie iſt eben ſo ſehr auf eine unbeſchränkte Entfaltung des
e und Hdividuums gerichtet. gleichſam auf eine Emanzipation des
p zu enſchen von den e die das Mittelalter mit ſeinern dred ſtern Glaubensherrſchaft i auferlegte.
en zu Wie nach jedem langen Druck, war denn auch hier die Be
parat Fiung von Auswüchſen ſeltſamer, oft aber gewaltiger, ja
zkeits- moniſcher Art begleitet. Es war im Menſchenleben wie in
eiden, Ratur, da im Lenz die Ströme anſchwellen, oft über die
i eine Aer treten und Verheerungen anrichten, Zeugen einer lang zu

bei gehaltenen aber ewig quellenden Lebenskraft. Sro e in Jtalien derartige Echännngen häufig
artige ren erklärt ſich aus der Raſſe, die auch heute noch ele
ig zur entarer fühlt und handelt, als die Menſchen des Nordens,
mmer ien die Reflection zur zweiten Natur geworden. Man hat

es dahin aufzufaſſen, daß ſowohl im Guten wie im Böſen
izung rſönlichkeiten auftraten, die das gewöhnliche Maß hinter ſich

err ßen; wie die geiſtige, war auch die moraliſche Lelt um ein
nmer, edeutendes erweitert worden. Geſtalten wie Lorenzo dei
erren edici, Ceſare Borgia, Vittoria Colonna, Lucrezia (Borgia und
nabe, ſanche. andere weniger bekannte, aber deshalb kaum weniger
oden würdige beweiſen das Geſagte zur Genüge und bieten dem
tzter rſcher ſtets neue Seiten, die ihn fort und fort wie etwasiſchof heimnißvolles, noch zu Entſchleierndes anziehen.

als Namentlich ſind es italieniſche Frauen des fünfzehnten und
t fol öszehnten Jahrhunderts, die einen dämoniſchen Reiz auch

a e die Nachwelt haben, oft ſchöne Giftblumen, die ſüßen aber
derrn e Duft hauchen. Jhr Leben bewies abermals die alte
z e Wörheit, daß das Daſein romantiſcher und unwahrſcheinlicher
bahn als der abenteuerlichſte Roman, wie ja die Kunſt immer,
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zogen. Das neue Formular für die „Ueberſicht“ unterſcheidet
ſi von dem alten Formular dadurch, daß zunächſt die monat-lichen Mitgliederzahl en anzugeben ſind; dieſe Zahlen ſind r
die ſtatiſtiſche Bearbeitung, für welche die Ueberſicht das Ma-
terial liefern ſoll, durchaus nothwendig. Die Unterſcheidung
zwiſchen geſetzlich verſicherungspflichtigen, ſtatutariſch verſicher-
bngepſlichtiäen und freiwilligen Mitgliedern iſt fortgefallen,
desgleichen die Unterſcheidung bei den Angaben der Erkrank-
ungsfälle und der Kranheitstage hinſichtlich der in Folge von
Betriebs Unfällen Erkrankten. Die Angaben der „Ueberſicht“
können naturgemäß für die Aufſtellung einer vollſtändigen Kran-
kenſtatiſtik nicht genügen; es fehlt die Angabe des Alters derErkrankten und der Art der Krankheit für jeden einzelnen Krank
heitsfall. Derartige Angaben konnten aber unmöglich in die
„Ueberſicht“ aufgenommen werden und ſo hat ſich die Gewerbe
deputation des Berliner Magiſtrats, wie S „Nat.Ztg.“ mit-
theilt, entſchloſſen, für die unter ihrer Aufſicht ſteherben Kran-
kenkaſſen eine beſondere Statiſtik aufzuſte en. Es wäre zu
wünſchen, daß die größeren Städte des Reichs dem Beiſpiele
Berlins folgten, damit für die gegenwärtig noch gänzlich feh-
lende Arbeiter Krankenſtatiſtik reicheres Material gewonnen
wird.

Der be der Reichskanzlei, Htheimer Ober-Regierungsrath r von Rottenburg trat Mittwoch Abend einen
dreiwöchentlichen Urlaub an; er begiebt ſich zunächſt nach Düſ
ſeldorf und dann nach Engländ.

Ueber Crispi' s Beſuch in Friedrichsruh ttheilt
man dem „H. Corr.“ von Rom aus noch einige Einzelheiten
mit, die als Nachtrag zu den bisheri en Meldungen über dieſen
Gegenſtand wohl nicht ungerne geleſen werden dürften. Am
8. d. hat unter dem Vorſitz des Herrn Crispi ein Miniſterrathſtattgefunden, in welchem das Arbeitsprogramm für die nächſte
parlamentariſche Zeit und der Tag der Wiedereröffnung der
Seſſion beſprochen wurde. Crispi theilte in amtlicher Form
ſeinen Kollegen mit, daß er vom Fürſten Bismarck in Friedrichs
ruh ſich eines überaus ſympathiſchen und großartigen magni-
tico Empfanges zu erfreuen hatte, und erklärte, er könne
nach den mit dem Reichskanzler gepflogenen ünterredungen
verſichern, daß der europäiſche Friede lange Zeit nicht
geſtört werden würde. „Jn Frankreich“, ſo fährt der Be
richterſtatter fort, „hat die Zuſammenkunft der beiden Staats
männer, wie zu erwarten ſtand, deprimirend gewirkt, und dies
hat ſich auch ſofort bei den Vöorbeſprechungen zu erkennen ge
geben, welche die franzöſiſchen Delegirten mit den italieniſchen
behufs Vereinbarung eines neuen Handelsvertrages pflogeu, ſo
daß man befürchtet, daß dieſelbe nicht erreicht werden wird.Die italieniſchen Blätter beſprechen noch immer in langen Ar-
tikeln dieſe Zuſammenkunft in einer für den Reichskanzler und
Herrn Crispi ſehr ſchmeichelhaften Weiſe. Es fehlt auch nicht
an Anekdoten und Geſchichten, welche ſich während des Aufent-
halts Crispi's auf dem Landſitze des Fürſten Bismarck zuge-
tragen haben ſollen. Als Crispi abreiſte, ſoll ihn der Reichs
kanzler gebeten haben, Etwas in ein Album einzuſchreiben.
Crispi ſchrieb, wie ſchon mitgetheilt iſt: „Jch hearwe in demFürſten Bismarck den Apoſtel des Friedens“. er Reichskanzler dankte verbindlichſt für dieſe Artigkeit und 7
die Erhaltung des Friedens betrachte er als die Hauptaufgabe
ſeiner Thätigkeit. Die Fürſtin Bismarck hat nicht weniger
Liebenswürdigkeit ihrem Gaſte gegenüber entfaltet als der Herr
Gemahl. Bei einem Spaziergange durch einen Wald, den alle
Drei zuſammen bei ziemlich friſchem Wetter unternahmen, be-
merkte die Fürſtin, daß Crispi zu leicht gekleidet war, und
nöthigte ihn, den Offizierspaletot ihres Mannes, welchen ein
Diener nachtrug, überzuziehen. Es ſoll derſelbe Paletot ge
weſen ſein, welchen Fürſt Bismarck während des letzten fran
zöſiſchen Feldzuges getragen hat. Auf den Wunſch der Fürſtin
hat Crispi in ein zweites ihn vorgelegtes Album die Worte
geſchrieben: „Jn dieſem Aſyle des Pate l ismus, in

m ihren kühnſten Aeußerungen, hinter der Natur zurück-
leib

Neben dieſen Frauengeſtalten tritt eine Venetianerin,
Capello, ſcharf hervor.

Sie iſt nur auf dem Boden der Rengiſſanee, wie ſie oben
angedeutet wurde möglich und verſtändlich. Die Mehrzahl der
Menſchen jenes Landes in jener Zeit thaten das Böſe mit
einer Sorgloſigkeit, die an Naivetät ſtreift, wenn das Gewiſſen
bei ihnen auch vielleicht früher oder ſpäter erwacht iſt. Aber
von den Scrupeln des modernen Menſchen wußten dieſe Fana-
tiker des geiſtigen, künſtleriſchen und ſinnlichen Genuſſes nichts.
Jhnen galt der Wahlſpruch: „Erlaubt iſt was gefällt“. Und
wie Vieles iſt, es, das zumal dem wankelmüthig begehrlichen
Sinne einer ſchönen und vornehmen Frau gefällt.

Bianca Capello iſt 1548 in Venedig geboren uud ſtammt
aus einer angeſehenen Familie. Frühreif knüpfte ſie mit einem
Florentiner Pietro Buonaventuri ein Liebesverhältniß an. er
wenig Gewiſſenhafte entführte ſie nach Florenz, dem Florenz
der Renaiſſance und der Medicäer, das damals in der Blüthe
der Kunſt und des L Lebensgenuſſes ſtand. Buonaventuri ſuchte
den Schutz des Herzogs Francesco von Medici. Er vermählte
ſich mit der ſchönen Bianca, als aber der Herzog bei ihremAnblick in heftiger Liebe zu ihr entbrannte, legte er derſelben
in echter damaliger Höflingsgeſinnung kein Hinderniß in den
Weg und die junge Gattin lieh dem Fürſten völlig Gehör, ob-
gleich dieſer am Vorabend ſeiner Vermählung mit der Erzher-
ogin Johanna von Oeſterreich (Schweſter Kaiſer Maximilian II.)zagin Der vielverſprechende Gatte mochte denken, wie die Prin-

zeſſin Eboli:

Bianca

Wie? Prinz,
„Wenn Sie zu einer J ſich entſchlöſſen?Die Königin ien lieben ſchlecht ein Weib,
Das lieben kann, verſteht ſich ſchlecht auf Kronen.“

Als im Jahre 1565 die Vermählung ſtattgefunden, führte
der Herzog Bianca in ſeinen Palaſt ein und zwar, indem er
ihren Gatten, einen modernen Menelaus, zum Intendanten
deſſelben machte. Aber ſelbſt ſo war ihm derſelbe im Wege.
Sei es, um ſeiner Mitwiſſenſchaft ledig zu ſein, ſei es aus einerArt von Eiferſucht im Jahre 1570 ließ er den Jntendanten er
morden, eine im damaligen Florenz, zumal von Seiten eines
Macdthabers, nicht eben ſchwierige oder gar ungewöhnliche An
gelegenheit. Man wird bei der Leichtigkeit, mit der ſich in jener
Periode Mörder dingen ließen, an Shakeſpeare erinnert, wo
dergleichen Geſchäftsleute bei Königen aus und eingingen, als
ob ſie zum Hauſe gehörten und als ob die Herrſcher ſich. wie

einen Leibkoch oder Leibkutſcher, auch einen oder mehrere Leib
mörder, je nach demes wenig oder viel zu thun gab, gehalten hätten.

ſo könntenTransport Ia ements Preis JnſertionsgebührenGrenze be Ouartal 3 Mark. für die fünfgeſpalteneh der Apo Halliche Zeitun Zeile oder deren Raumbliche Rolle c fur Halle u. Reg Bez.iſe geringen ſter Ausgabe Le Merſeburg nur 15 Pf.,b gs 115, Uhr, in ſonſt 18 Pf.n ich Ausgabe Nachm. Reclamen am Schlußlaſſen r i 51 Uhr. S So des redactionellen Theilsleypongzſ chluß S pro Zeile 40 Pf.n r. vorm. im G. Schwetſchle ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

e f n 7e fur ſein Cen Unmmer 240. Halle, Freitag 14. October 1887. 179. Jahrgang.

wir wagen mTransport
ehe Halle, den 13. Oktober. Diner war Graf Vitzthum geladen. Nach den bis jetzt t dem m zum 3 d opäiſchen Frieden arbeitet

etroffenen Beſtimmungen wird Se. Majeſtät Baden-Baden lä tieſe Zeilen zur Erinnerunga e Politiſche Mittheilungen. ehe Du Igs Oktober s verlaſſen Francesco Crispi.“Antrages g Jm Vatikan haben die Reiſe Crispi's nach Friedrichsruhſt bei der Wir haben geſtern in der 2. Ausgabe aus dem Be und am Donnerstag in Berlin eintreffen. und die offiziellen Dementis des Gerüchtes, daß bei, den
orſchläge e des Herrn Dr. Rentzſch über die Enquete des Ver Der Bundesrath hält heute (Donnerstag) Plenarſitz- Unterredungen zwiſchen ihm und dem Reichskanzler des Vati

ne z. deutſcher Eiſen- und Stahliudnſtrieller We ab. re den ſip ren d r kans Hrn worden ſei, einen ſehr niederſchlagenden Eindruck
h rage auf Zollanſchluß von Geeſtemünde meiſt kleinere und ge- geman dür ffs der Jnvalidenverſicherung bezw. der Altersſchä ſie Angelegenhaten gema Amtliches Reſultat der Reichstags-Erſatzwahl

de ſ g ſorgung der Arbeiter d en e d Zahlen v D v a en kaff alle bietet Jannar t Je im weiten a Lryie des n Kiegnis e
m wenigſtens in Umriſſendein Bild der in von den Ortskrankenkaſſen c. aufzuſtellenden Ueberſich- Sprottau Jm anzen ſin 2 793 Stimmen abgegebenden könne, g. n igf i ten und Rechnungsabſchlüſſe einer Abänderung unter- worden. Davon hielt Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck

Er -freiſ.) 7617, Amtsrath Reinecke (natlib.) 5158 Stimmen.rſterer iſt mithin gewählt.
Arbeiterwohnungen,. Ueber die Lage der Baugeſell

ſchaft m in Barmen wirdi in der „D. Gemd.-Ztg.“ berichtet, daß die Beſſerung in den W Verhältniſſen ſich
weiter erhalten hat. Die Nachfrage nach Arbeiterwohnungen
war eine recht erfreuliche, ſo daß weder am 1. Mai noch am
1. November r unvermiethet blieben. Wenn auch dieKeſlektanten ausſchließlich als Miether auftraten und eine Er-

höhung der Ziffer der mit Kaufrecht begebenen Häuſer nicht
ſtattgefunden et ſo war die Geſellſchaft doch in der Lage,
weniger gute 9 iether durch beſſere zu erſetzen, was zur Folge
hatte, daß die Miethen verhältnißmäßig gut eingingen. DieRückſtände pro Ende 1886 ſind gegen das Vorjahr wi ederum
geringer geworden. Ueber den Betrieb giebt nachſtehende Ta
belle Aufſchluß:

der mit demderJahr. S geb. er ver der leerJahr. Häuſer v tgten. mietheten. S ſtehenden.

Ende 1878 141 1510 31229785590 172213
1879 149 242-216, 39--26 7752 9 6,
1880 157 2415 5334 6441 16--10,„1881 157 24215 6240 55-35 16-10,„1882 157 23616, 6240 53--34 16-10,,
1883 157 2415 7145 4529 17-11,1884 157 2516 77549 4227 132 8,1885 157 2616 9560 3522 12 1,1886 157 2616 9963 3220Angeſichts der geſteigerten Nachfrage haben Direktion und

Auſichtsrath beſchloſſen. im Jahre 1887 mit einigen Neubauten
vorzugehen. Das Aktienkapital beträgt nach wie vor 610 200
Die Dividende pro 1886 wird ſich vorausſichtlich ebenſo wie
1885 auf 3'/2 ſtellen.

Nachdem die Berliner Anwaltſchaft gegen d die Juſtiz
miniſterialverfügung vom 23. September d. (Verſchleppungder Prozeſſe betr.) in einer Vetition an den Muſter Stellung

genommen, wurde auch vom Kölner Anwaltsverein beſchloſſen,
die Zuſammenberufung ſämmtlicher Anwälte der Rheinprovinz
zu veranlaſſen, um Maßnahmen dagegen zu beſprechen.

Aus dem auf dem Parteitag in St. Gallen erſtatteten
Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß an die ſocialdemokrat-
iſchen Reichstagsabgeordneten noch immer Diäten von
Parteiwegen bezahlt werden.

Ueber die für die nächſte Reichstagsſeſſion geplante
Erhöhung der Getreidezölle wird offiziös ge
ſchrieben:

Mit Beſtimmtheit iſt eine Vorlage wegen, Erhöhung der
dornzölle zu erwarten es iſt gerade mit Rückſicht auf dieNRothwendigkeit einer baldigen Erhöhung derſelben, von welcher
die Regierung überzeugt iſt, der weitere Aufſchub der Zu
ſammenberufung des Reichstags, wie er hie und da gewünſcht
wurde, unterlaſſen worden. Daß die Lage der Landwirthſchaft
und die niedrigen Kornpreiſe das eigentliche Motiv für jenes
Projekt bilden, iſt bekannt. Das hat bereits auf Grund eines
h ſſes d des Staats miniſteriums der Landwirthſchaftsminiſter
im Mai d. J. im Abgeordnetenhaus erklärt. Wenn damalsder Antrag, nicht ſofort dem Reichstage vorgelegt wurde, ſo
waren hierfür nicht wohl wie vielfach angenommen wurde
innere Gründe entſcheidend. Es entſprach vielmehr wohl auch
den damaligen internationalen politiſchen Beziehungen, von
einer Maßregel Abſtand zu nehmen, welche von ruſſiſcher Seite
mög lichſt ungünſtig ausgebeutet worden wäre. Rückſichten auf
die Stimmung in Rußland brauchen wir aber jeht nicht mehr
zu nehmen, nachdem die ruſſiſche Zollpolitik die Einfuhr deutſcher
Fabrikate in ſo hohem Maße erſchwert hat, daß eine Kornzoll-erhöhung nur als ein gelindes Aequivalent hierfür er ſcheinen

kann.
m

Etwas Aehnliches iſt in jener Zeit in den kleinen italieni-
ſchen Fürſtenthümern ſicher der Fall geweſen.

Ob die ſchöne Bianca um dieſen Mord wußte, iſt nicht er
wieſen aber esi ſt anzunehmen, denn auch ſie ſchreckte vor Gift
und Dolch nicht zurück, wo es galt, ihre Pläne zu verwirk-
lichen. Und dieſe waren ehrgeizig und hochfliegend genug; ſie
zielten auf nichts geringeres, als die Buhlerin zur Gemahlin
des Herzogs, zur Herrin von Fl lorenz zu erheben. Sie wußteden Medicäer durch weibliche Künſte in einem Taumel zu er-
halten und da er von ſeiner „Gemahlin nur Töchter hatte,
brachte ſie ihm einen Sohn. Da die Natur ſich ihr nicht wiedie WWenſchen willfährig zeigte, gab ſie einfach einen unterge-

ſchobenen Knaben für den ihren aus und die Freude des Her-
zogs kannte keine Grenzen. Aber die Mitwiſſer dieſes Betrugs
wurden ihr bald läſtig und ſie ſchaffte ſich dieſelben vom Halſe,
indem ſie dieſelben tödten ließ. Auch dieſe Kreaturen erfuhren,
wie verderblich es iſt, das Werkzeug in der Hand eines Dä
mons zu ſein,

Bald darauf nahte ſich der Venetianerin die Kriſis im
Fieber ihres Lebens. Die Herzogin gebar ihrem Gemahl jetzteinen Sohn und Erben und im Jahre 1578, da ſie abermals
einem Kinde das Leben gab, büßte ſie das ihre in der Blüthe
der Jugend ein. Hier nun zeigt ſich die ſchwankende, wenig
männliche Natur des Medicäers. Er war durch den Berluſt
der ungeliebten Gemahlin ſehr erſchüttert; vielleicht war es auch
eine Art Reue, die ihn quälte, genug, gerade jeht, wo ſein
Verhältniß zu Bianca weniger verfänglich erſchien, als währenddes Lebens der Erzherzogin, beſchloß er, ſich von ihr zu trennen,
und er war ſchon bereit, Florenz zu dieſem Zweck zu ver-
laſſen, zumal ſeine Brüder ihn in dieſem Sinne beein-
flußten.

Ein ähnliches V zerhältniß wiederholt ſich faſt immer, wenndie Favoritinnen von Fürſten großen Einfluß gewinn n, ein
ewiges Jntriguen und Ränkeſpiel.

Aber auch hier verſchanzte ſich das Weib hinter die rirdd he,
die großen Sünderinnen ſo gern Abſolution ertheilt. Der
Beichtvater F Francesco's s war auf ihrer Seite und er brachte den
im Willen unfreie Fürſten ſo weit, daß er die Ehe mit derBundesgenoſſin des ehrwürdigen Vaters ſchon nach zwei Mo-
naten einging. Ganz wie in Hamlet:

„Das Gebackne
Vom Leichenſchmaus gab kalte Hochzeitſchüſſeln.“

Wer nun aber gewähnt hätte, daß die Seele dieſes Weibes,
der die Liebe nur Mittel zum Zweck geweſen zu ſein ſcheint, der
nun geraſtet hätte, würde ſich getäuſcht haben. Dieſes
Mal zeigte ſich die Natur ihr günſtig; der Sohn der Johanna
ſtarb und Francesco war nur zu bereit, die geheime Ehe in eine all
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h Der freiſinnige Parteitag für Thüringenund den e Theil der Krbvin Sachſen
(Reg.Bez. Merſeburg, Erfurt, Anhalt) wird, wie nunmehr
und ndgiten beſtimmt iſt, der Freiſ. Ztg. zufolge, am

eSonntag, den 13. November, in Naumburg ſtatt
finden.

Frankreich. Marokko. Das „Journal des
Déèbats“ rankreich ſtrebe keineswegs nach einer Bez
ſitznahme Marokko's; da aber die Mächte Kriegsſchiffe nach
Tanger entſendeten, ſo müßten Frankreich und Spanien,
die allein ein direktes und beſtimmtes Jntereſſe an Marokko
hätten, ſich miteinander verſtändigen, um zu verhindern,
daß Marokko ein zweites Bulgarien werde.

Der „Figaro“ hält trotz aller im drohenden Ton
gehaltenen Dementis der ruſſiſchen Botſchaft den Wortlaut
des Toaſtes des Großfürſten Nikolaus aufrecht. Letz-
terer iſt nach Petersburg t lGroßbritannien. Auf Trafalgar Square fand eine Verſammlung von etwa tauſend n e Ar
beitern ſtatt. Nachdem mehrere ſozialiſtiſche Reden gehalten
waren, bewegten ſich die Arbeiter in geſchlöſſenem Zuge von
Trafalgar Square nach der City von London, unter Voran-
tragen einer ſchwarzen Fahne mit der Aufſchrift „Brod oder
Arbeit!“ Den Manifeſtirenden folgte unmittelbar eine größere
Anzahl von Polizeimannſchaften. Die öffentliche Orduung
wurde nicht geſtört

Bulgarien. Die italieniſche „Riforma“ bringt einen
Bulgarien freundlichen Leitartikel, in dem ſie bedauernd
ervorhebt, daß Stambulow und Radoslawow durch Uneinig-
eit das Land gefährden. Mit Anſpielung auf Rußland wird

hervorgehoben, daß die Feinde Bulgariens, die bei den Wahlen
vorgekommenen Unordnungen ausbeutend nunmehr ſagen
werden, Bulggrien ſei unfähig, ſich ſelber zu regieren. Die
„Riforma'“ läßt errathen, Jtalien und die in der bulgariſchen
e Italiens n e theilenden Mächte würden auch
ürderhin trotz der formalen Jllegitimität der Fürſtenwahl die

Autonomie Bulgariens verfechten, fordert aber Radoslawow
auf, den Fürſten Alexander endgültig fallen zu laſſen, da deſſen
Wiedererſcheinen gefahrvoll für's Land wäre, und verlangt von
Stambulow, er möchte nicht den Fürſten Ferdinand ausſchließ
lich beherrſchen wollen und ſich mit ſeinem bisherigen Gegner
vereinigen. Vereint könnten ſie ihr Land retten, getrenn
richteten c es zu Grunde. Bulgariens Intereſſen und die des
europäiſchen Friedens ſeien die nämlichen.

Aſien. Einer Depeſche des Reuter'ſchen Bureau's“ aus
Kabul zufolge zogen dreihundert ruſſiſche Unterthanen
unter Olyed Jakub Ali in Herat ein. Dieſelben be
haupteten Kaufleute zu ſein. Der Gouverneur von Herat be-
richtete darüber an den Emir, welcher ihn an den ruſſiſchen
Gouverneur von Murghab wies. Die Antwort des Letzteren
iſt bis jetzt noch nicht eingetroffen.

Der Skandal Caffarel.
Die „République françaiſe“ ſagt, daß unter den bei dem

General Caffarel beſchlagnahmten Papieren auch ein
Reſumé des Mobiliſirungsplanes für das 17. Armee-
korps, ſo wie daſſelbe vom „Figaro“ veröffentlicht worden,
vorgefunden wurde. Jnfolge der bei d'Andlau vorgenommenen
Hausſuchung ſei eine Anzahl verſchiedener Schriftſtücke, beſon
ders Agenden und Regiſter beſchlagnahmt worden, in denen der
für den Handek mit Ordenszeichen gezahlten Summen Er-
wähnung gethan werde. Das Gericht habe darauf die Ver-
haftung d'Andlau's angeordnet; derſelbe ſei aber, wie be
kannt, nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Der „Gaulois“
ſagt, d'Andlau habe ſich nach Brüſſel begeben.

Der Präſident Grevy wird Donnerstag in Paris zurück
erwartet. Wilſon ſtellt in einem neuen Schreiben formell in
Abrede, daß er an Frau Limouſin einen auf den Handel mit
Orden bezüglichen Brief geſchrieben habe, wie ſolchen Kreit
mayer geſehen haben will.

Dem Berl. Tgbl. wird aus Paris gemeldet: General
Andlau iſt nach ſeiner Wohnung nicht zurückgekehrt; ein Gerücht
beſagt, er ſei nach ſeinem Schloß bei Liancourt gegangen und
habe ſich dort getödtet. Nach anderen ſei er ins Ausland ent
flohen. Er ſollte geſtern Abend, da er in der Wohnung nicht
efunden wurde, im Jockey-Club verhaftet werden. Die be
chlagnahmten Papiere ergeben die volle Schuld Andlaus, nicht

blos in Betreff des Ordensverkaufs, ſondern wegen anderer
Geſchäfte „à la Madame Kaulla“. (Madame Kaulla war vor
mehreren Jahren in ſehr zweifelhafte Armeelieferungsgeſchäfte
verwickelt. Die verlief jedoch ſchließlich im Sande.
Anm. d. Red.) abei wurde nur ein geringer Theil der
Papiere vorgefunden; wichtigere ſind von Andlau, nach der
vorgefundenen Aſche, im Kamin verbrannt. Seine Frau und
zwei Töchter beſchworen ihm t auf den Knieen, zu
geſtehen, ob er ſich etwas vorzuwerfen habe; er verneinte

kategoriſch. SEin Verwandter Andlaus, der bei der Hausſuchung zugegen
war und einen Einblick in die beſchlagnahmten Papiere erhielt,
erklärte, daß er hiernach, wenn Andlau ſich noch nicht er-
ſchoſſen habe, ihm dazu rathen würde. Ausſchließlich mit
Andlau arbeitete die geſtern verhaftete, 1835 geborene Gräfin
e

emein anerkannte zu verwandeln, als er gerade damals wie-
er auf einen Erben hoffen durfte. Als daher Philipp II. von

Spanien dieſe Verbindung billigte, gab er der Republik Vene-
dig den Wunſch zu erkennen, daß ihm an einer Verbindung mit
einer Tochter der ſtolzen und mächtigen Republik viel gelegen
ſei. Die Mitglieder des hohen Raths erhoben daher, wie es
zu erwarten war, Bianca Capello zur „Tochter der Republik“
und zwei Geſandte, in Begleitung von neunzig Nobili langten
im Herbſt 1579 in Florenz an, wo die Vermählung der heim
lich Getrauten mit allem Glanz des Medicäerhofes öffentlich
gefeiert wurde.

Dieſe Geſandſchaft nimmt ſich aus wie ein prächtiger
Mummenſchanz, aber gerade ein ſolcher war der nach Augen
weide und Schaugepränge lüſternen Bevölkerung willkommen
und ſo iſt es nöch heute bis zu einem gewiſſen Grade in

Jtalien. 8Eine hohe Sproſſe auf der Stufenleiter des Glücks hatte
das ränkevolle Weib beſtiegen, als dieſelbe unter ihr zuſammen-
brach. Trotz ihres Einfluſſes vermochte ſie den untergeſchobe-
nen Sohn nicht als Thronfolger anerkannt zu ſehen und ſo
ſchreckt ſie ſelbſt vor einer Verſöhnung mit der Familie ihres
Gemahls, welche ſie, den Eindringling, mit ſcheelen Augen be-
trachtete, nicht zurück.

Der Thronerbe war der Bruder des Herzogs, der Kardinal
Ferdinand von Medici und im Jahre 1587 veranſtaltete ſie auf
dem Luſtſchloß Poggio di Caſano eine Zuſammenkunft mitdemſelben. Aber nach kurzem Aufenthalt erkrankte ſowohl der
Herzog wie ſeine Gemahlin und beide ſtarben, der Herzog am
19., Bianca am 20. October 1587.

Der Cardinal war bemüht, ſich vom Verdacht des Giſt-
mordes zu reinigen; doch die öffentliche Meinung erklärte ſich
in dieſer Hinſicht gegen ihn, was ihn aber nicht hinderte, die
Regierung anzutreten und dieſelbe bis zu ſeinem im Jahr 1609erfolgten Tode glücklich zu führen. Das iſt ein ne aus
der Geſchichte des Hauſes Medici, eins der romantiſchſten, aber
auch dunkelſten aus dem Lebensbuche des gewaltigen Ge-
ſchlechts, an deſſen Namen ſich eine unvergängliche Kunſtperiode
knüpft. Die Geſchichte Bianca's aber ſcheint ein abenteuerliches
Gedicht: es iſt auch ein ſolches, nur hat es die Wirklichkeit,
dieſer Dichter ohne gleichen, gedichtet und vor dreihundert
Jahren beſchloſſen.

Daß der Lebenslauf des kühnen dämoniſchen Weibes auch
manchen anderen Dichter zur Geſtaltung bewegt hat, iſt nicht
wunderbar; der Roman, die Tragödie haben ſich ihrer wie
ihrer Wahlverwandten, Lucrezia Borgia, bemächtigt und die ab-
geſchiedenen Seelen ſo in das Fegefeuer der Nachwelt gebannt,
während ihr großer Landsmann, der weltrichtende Dante, ſie
zweifellos in die Hölle geſtoßen hätte.

u
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Despregux de Saint Sauveur, die Frau eines ſehr ge
achteten 665jahrigen Edelmannes, den ſie erſt vor 18 Monaten

eheirathet hat. Derſelbe iſt vor Schmerz wahnſinnig und aus
einer Wohnung verſchwunden. Madame Despreaux, eine ge-

borene Blanche Coſtard und ehemalige große Pariſer S
iſt bereits kompromittirt in Graf Daru's Bericht über die Kriegs
lieferungen von 1870.
General Boulanger behauptet, Madame Limoufſin ſei zu
ihm von den Opportuniſten geſchickt worden, um ihm eine Falle
u ſtellen; er geſteht ein, daß er von vier Geſuchen der

Limouſin doch eins, die Ernennung eines Adjutanten be-
treffend, genehmigt habe. Boulanger zweifelte anläßlich eines

Geſpräches mit einem Reporter der „Nation“, Ferrons vor der
Budgetkommiſſion gemachte Angaben über die Anfertigung des

e res an. Sie „Republique Franggiſe“ verlangt die rn
Boulangers wegen deſſen e Iünloſigkeit, da man in keiner
ſpaniſch amerikaniſchen Republik kebe.
Nach franzöſiſchen Blättern iſt man in der Provinz über

die Vorgänge ſehr deprimirt und die durch die Probemobil-
machung gewonnene Zuverſicht ſtark erſchüttert.

Obwohl auch General Boulanger per daß eine
Mittheilung des Mobiliſationsplanes wegen ſeines großen Um-
fanges unmöglich ſei, erklärt die „Paix“, es laufe ein Gerüchtum, daß der auf, die Mobilifation ezügliche Konzentrationsplan
kopirt worden ſei. Es iſt übrigens abſurd, zu glauben, daß
Cafferal als Unterchef des Generalſtabes nichts mit dergleichen
Aktenſtücken zu thun t get dare (S. oben).

Die „Nordd. tig Ztg.“, welche darauf hinweiſt, wie
gefihriich und verderblich es ſei, politiſchen Einflüſſen innerhalb
es feſten organiſchen Gefüges, deſſen jedes große Heer bedarf,

eine Berechtigung zuzuerkennen, klagt namentlich den General
Boulanger an, daß er, indem er die Politik in die Reihen
des Heeres einführte, der Parteilichkeit und der Corruption die
Wege geöffnet und die Hand zur Demoraliſation des franzöſiſchen
Officiercorps geboten habe. Zur Deckung ſeines Treibens habe
Boulanger die Revanche betrieben. S„Die ſtille Hoffnung auf den Revanchekrieg, ſchließt das
Kanzlerorgan ſeine Betrachtung, übertönte alle anderen Em-
pfindungen, hielt alle anderen Regungen nieder. Kam es zu
demſelben, dann waren im Fall des Sieges alle Schäden und
Mängel des politiſchen Parteiregiments öhne jede Bedeutung,
im anderen Falle wurde die Rechnung auf das große Schuld-
buch übertragen und verſchwand in dem Wirrwarr des allge-
meinen Chaos einer Niederlage. Es iſt vielleicht ein lehrreiches
Blatt Geſchichte, das mit dem Proceß Caffarel ſchließt, lehrreich
wegen der Herbeiführung eines beſſeren Verſtändniſſes mancher
nur an der Oberfläche beurtheilter Erſcheinungen der letzten
Jahre, zu welchen jener Proceß die Handhabe bietet.

Heer und Marine.
S Deutſches Reich. Schiffsbewegungen. Das Schul

geſchwader, beſtehend aus S. M. Kreuzerfregatten Stein
(Flaggſchiff), „Gneiſenau“, „„Prinz Adalbert“, „Moltke“,
Geſchwaderchef: Kontre-Admiral von Kall, iſt am 11 Oktbr. er.
in Liſſabon eingetroffen.

Riſtow Paſcha, Kaiſerl. ottomaniſcher Generallieute-
nant, Jnſpekteur der türkiſchen Artillerie und Generaladjutant
des Sultans, iſt, dem „Br. T. zufolge, kürzlich in Brombereingetroffen, um ſeiner ehemaligen Garniſonſtadt einen Beſuc
abzuſtatten. Zu Ehren des Paſchas fand am 10. d. M. im Ar
tillerieCaſino ein Diner ſtattt, an welchem das Offizierkorps
des 2. Pommerſchen Artillerie Regiments, dem Riſtow Paſcha
ehemals als Hauptmann angehörte, theilgenommen hat.

s Oeſtereich-Ungarn. Die Einführung des klein-
kalibrigen Repetirgewehres ſcheint beſchloſſene Sache zu
ſein. Die „Militär-Zeitung“ meldet nämlich amtlich, daß der
öſterreichiſchen Waffenfabrik Auftrag zur Herſtellung verbeſſer
ter ManlicherGewehre von 8ww-Kaliber gegeben worden iſt.
Die Erzeugung von großkalibrigen Gewehren ſei beendigt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſan.
Geſtern hat ſich, wie wir hören, die auf Jnitiative des

deutſchen Coloniglvereins ins Leben gerufene Geſellſchaft
„Herman“ endgültig conſtituirt. Die Geſellſchaft beabſichtigt
bekanntlich in Braſilien Ländereien zu erwerben, welche für
Anſiedelung von Landwirthen geeignet ſind,Der „Weſ. Ztg. folge iſt vom Kongo nach Brüſſel
die überraſchende Mittheilung gelangt, daß man dort
Klagen über Kälte führt. Aus Lukugu vom 20. Juli be
richtet Herr Lejeune, der Befehlshaber der dortigen bewaffneten
Macht, Folgendes: „Jn Belgien muß es jetzt köſtlich ſein; hier,

lauben Sie mir, zittern wir vor Kälte. Jch über reibe nicht.Wir legen unſere Kleidungsſtücke aus Europa an, ohne den
Ueberzieher zu vergeſſen: wir ſind in der trockenen Jahreszeit.
Keine Sonne mehr, höchſtens bisweilen Nachmittags, und dann
nur auf einige Stunden. Heute Morgen waren das Thal und die
Berge, welche es einſchließen, mit einem dichten, ganz weißen Nebel
bedeckt; man hätte ſagen können, ein Meer von Milch. Es war
ein prächtiges Schauſpiel, aber welche Kälte!“

Kirche und Miſſion.
Aus Wiesbaden, 12. Oktober, erhalten wir folgende

Poſtkarte:
Geſtern Abend hielt Hofprediger Stöcker dahier in der

„Kaiſerhalle“ einen Vortrag über die „Berliner Stadtmiſſion“.
Obwohl der „Rheiniſche Kurier“ die Perſon und das Werk
Stö.ler's verdächtigt und dadurch vor dem Beſuch der Verſamm-
lung abgemahnt hatte, ſo war doch der Zudrang ein ſolch enor-
mer, daß die Polizei zur feſtgeſetzten, Stunde die Eingänge
ſperren mußte, da der Saal und die Galerie überfüllt waren.
Die aus allen Bevölkerungskreiſen zuſammengeſetzte Ver-
ſammlung folgte mit dem geſpannteſten Jntereſſe den lebens-
vollen, packenden Ausführungen über das kirchliche und ſoziale
Elend der Großſtadt und die helfende, chriſtliche Barmherzig-
keit der Stadtmiſſion. Auch der Gottesdienſt, in welchem Stöcker

ſoeben gepredigt, war ſehr ſtark beſucht. JDer Biſchof von Salisbury und der Biſchof von Lichfield
ſind von dem Erzbiſchof von Canterbury beauftragt worden,
einige Führer der Altkatholiken in Deutſchland, Oeſter-
reich und der Schweiz (insbeſondere die Biſchöfe Reinkens
und Herzog) zu beſuchen, um im nächſten Jahre auf der
Konferenz zu Lambeth über die gegenwärtige Lage
und Ausſichten der altkatholiſchen Bewegung einen
authentiſchen Bericht erſtatten zu können.

Die Bonner Deutſche Reichszeitung erhält, wie wir aus
dem Weſtfäliſchen Merkur erſehen, aus Venloo folgende Mit
Weitzug: „Jn der Nummer vom 2. Oktober Jhres geehrten
Blattes wird mitgetheilt: „Der Kultusminiſter hat den Domi-
nikanern die Rückkehr ins Kloſter zu Moabit verweigert.
Die Rückkehr dorthin iſt uns nicht verweigert worden, wirhaben noch gar kein Geſuch für Moabit eingereicht. Bisher
habe ich nur für Düſſel v ein Geſuch eingereicht und die Ge-
nehmigung bereits Ende Auguſt erhalten. Hochachtungsvoll
zeichnet P. Friedrich Auguſtinus Maria Kelln, Vikarius des
Ordensgenerals für Deutſchland Auch ſonſt kehren die
Orden in Weſtfalen und Schleſien einer nach dem andern
zurück.

Schule und Erziehung.
Die Miniſter für Landwirthſchaft und Unterricht haben

den Landwirthſchaftsſchulen eröffnen laſſen, daß der
Reichskanzler die dieſen Schulen bisher nur vorläufig ertheilte
Berechtigung zur Ausſtellung von Schulzeugniſſen über die
wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig-freiwilligen
dringen te in eine dauernde und endgültige verwan-
delt habe.

Hochſchulen, Akademien, Gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der Obergehülfe am kgl. Botaniſchen

Garten, Hollmer, iſt vom 1. d. an zum botaniſchen Gärtner
am herzogl. Botaniſchen Garten in Braunſchweig ernannt und
d ben gleichzeitig der Titel Garten-Jnſpektor verliehen
worden.

Laut Beſchluß der Stadtkollegien zu Rendsburg wird
dem Univerſitäts-Kurator Geheimrath Vr. A. v. Warnſtedt
in Göttingen zu ſeinen am 14. Oktober ſtattfindenden 50jähr.

e eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe zugeſandt
verden.

Petersburg. Den zur griechiſchen Kirche übertreten-
den Juden iſt der Beſuch der Univerſitäten geſtattet worden.
Daher zahlreicher Uebertritt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Regierungspräſident zu Cottbus, Buſſo v. Bis-

marck-Schönhauſen, welcher in der letzten Badeſaiſon in
Georgenthal verweilte und daſelbſt erkrankte iſt im Kranken-
haus zu Gotha geſtorben.

Jn Caſſel ſtarb der Oberlandesgerichtsrath Klingen-
geborener Heſſe und früher im heſſiſchen Juſtizdienſt

ig.

D rn ine nft zDie Mineralienſammlung auf S ß Schaumbrwelches nach KReichsgerchtsurtheit h S chchnchet i wo

deck'ſchen Beſitz übergegangen, iſt für 50 000 .4 an einen Eng
länder verkauft.

Am Sonnabend wurde in Weimar Hans
errig's „Konradin“ gegeben. Das Drama machte

einen tiefgehenden Eindruck. Die Darſteller wurden nach
jedem Acte, zum Schluſſe der Dichter gerufen. Die
Zwiſchenacts und andre zur Handlung gehörige Muſik
rührte vom Kapellmeiſter Strer her und fand wegen
ihrer Schönheit allgemeine Anerkennung.

Der Briefwechſel zwiſchen Goethe und Kleiſt in
der e des Luſtſpiels „Der zerbrochene Krug“ hat
ſich vollſtändig im Weimarer Archiv vorgefunden. Die Briefe
werden veröffentlicht werden, aber erſt nach Jahren. Ueber die
vielbeſprochene Frage, ob Kleiſt wegen Theilung des Luſtſpiels
in drei Acte Goethe wirklich herausgefordert habe, werden
dw gewichtigen Briefe ebenfalls entſcheidenden Aufſchluß

Der ſechste deutſch- evangeliſche Kirchengeſang
Vereinstag

iſt am n in Berlin zuſammengetreten. Die Betheilig-
ung iſt eine ſehr ſtarke, auch aus Süddeutſchland, von wo die
Vereinsbeſtrebung auf dieſem Gebiete zuerſt ausgegangen. Nach
mittags trat zunächſt der Centralausſchuß unter Vorſiß des Geh.
Staatsraths Hallwachs Darmſtadt im Architektenhauſe zu
einer Sitzung zuſammen, in der über die innere Organiſation
berichtet wurde. Am Abend fand die Begrüßungsverſammlung
ſtatt, die mit einem Choral und der vom Nikolai-Kirchenchor
r a Hymne:Nachdem Profeſſor Kleinert im Namen des Brandenburg-
iſchen Chorgeſangverbandes die Verſammlung begrüßt, riefen
ihr die Sänger ein vom Muſik Director Theodor Krauſe ge
dichtetes und componirtes „Willkommen“ zu. Geh. Staatsrath
Hallwachs Darmſtadt feierte die Vereinigung als ein nationgles
Werk und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Weitere An
ſprachen hielten Hofprediger Frommel und Pfarrer Herold-
Schwabach. Zwiſchen den einzelnen Reden kamen Geſänge zum
Vortrag. Der geſtrigen Hauptverſammlung in der Drei-
faltigkeits Kirche wohnten der Staatsminiſter Or. v. Goßler,
der Ober Conſiſtorial Rath D. Freiherr von der G i als
Vertreter des Ober Kirchen Raths, Conſiſtorial Präſident
Hegel 2c. bei. Nach einleitendem Geſang und Gebet machte
Hallwachs Darmſtadt intereſſante Mittheilungen über die Aus
breitung des Verbandes. Es beſteht danach die Vereinig-
ung aus 13 Landes- und Provinzialvereinen, und zwar aus
dem Anhaltiſchen Verband mit 16 Ortsvereinen und 599 Mit
gliedern, dem Badiſchen Verbande mit 110 Ortsvereinen und
4232 dem Bayeriſchen Verbande mit 13 Vereinen
und 780 Mitgliedern, dem Brandenburgiſchen Verbande mit 66
Ortsvereinen und 450 Einzelmitgliedern, dem Frankfurter Ver
ein mit 300 Mitgliedern, dem Heſſiſchen Verbande mit 78 Orts
vereinen und 6889 Mitgliedern, dem Oſt und Weſtpreußiſchen
Verbande, dem Pfälzer Verbande mit 50 Ortbsvereinen,
dem Sächſiſchen, Provinzialverbande mit 30. Orts-
vereinen und 1443 Mitgliedern, den Vereinen für das
Rheinland, für Schleſien und für den Konſiſtorialbezirk Wies
bade und endlich aus dem Württembergiſchen Verbande mit
119 Vereinen und 4711 Mitgliedern. Außerdem gehören der
Geſammtvereinigung 14 Einzelvereine und 8 Einzelmitglieder
an. Die Verſammlung wurde ſodann durch den Staats
miniſter von Goßler, den Ober-Konſiſtorial-Rath D. Frhrn.
v. d. Goltz, den Präſidenten Hegel und den Stadt-Schulrath
Fürſtenau namens der von ihnen vertretenen Behörden mit
anerkennenden Worten begrüßt. Nach einer vom Nikolai
Kirchenchor vorgetragenen Motette nahm Hofprediger D. Hel-
bing- Karlsruhe das Wort zu dem Bericht über die Frage:
„Auf welchem Wege kann ein einheitlicher deutſch-
evangeliſcher Gemeindegeſang hergeſtellt werden?“
Der Redner empfahl die Wiederherſtellung unſerer entſtellten
Choräle in der unverfälſchten urſprünglichen Form. Jn
Bezug auf die Singweiſe ſtellte ſich der Redner auf die
Seite der Vertreter des ſogenannten rhythmiſchen Geſanges,
gegenüber der neueren volksthümlichen ausgeglichenen Form
des Choralgeſanges.

Provinzial-Synode in Merſeburg. in
(3. Plenarſitzung, Mittwoch, 12. October, Vorm. 10 Ul

S Merſeburg, 12. Oktober.
Superint. Synodale Rothe hielt zunächſt nach Abſingrk

des I. Verſes von: „Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held das
Gebet über Epheſ. II, 17--22. Sodann wurde nach Erledigung
von Formalien in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt
dies übrig gebliebenen drei Nummern der 2. Sitzung er
edigt.

Ad. 1., Antrag der Kreisſynode Halle-Stadt bez.
der bedrängten Glaubensgenoſſen in den Oſtſeepro-
vinzen, weiſt Referent Synodale a Goebel hin
auf die traurigen Zuſtände in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen,
wo unſere Glaubensgenoſſen ſchweren Druck zu leiden hätten.
Er erwartet, daß die Synode ihr Mitgefühl ausſprechen möchte.
Er iſt nicht in der Lage Etwas anzugeben was von Seiten
der Prov.Synode Zweckmäßiges gethan werden könnte, um
Abhülfe zu ſchaffen. Er bittet aber, die Mitglieder aufzufor
dern der leidenden Brüder fürbittend zu gedenken. Syn.
Böttcher (Correferent) iſt vollſtändig mit dem Ref. einver
ſtanden. Die Synode beſchließt dem entſprechend.

Ad. 2. Antrag der Kreisſynode Eracau betr. Con-
ceſſionirung von Muſikkorps. Der Referent, Synodale
Landrath von Jagow, weiſt auf die vielſeitig konſtatirte Zu
nahme der Vergnügungsſucht durch Tanzluſtbarkeiten hin. Die
Muſikkorps in kleinen Städten und auf dem platten Lande
reizen zweifellos zur Veranſtaltung derartiger Luſtbarkeiten an.
Jn der Stadt Möckern ſind nach Anſich
dieſe Uebelſtände beſonders ſcharf in die Erſcheinung getreten.
Referent wünſcht die Petition trotz einiger Bedenken nicht a
ümive abgewieſen zu ſehen. Die Gewerbeordnung enthält
analoge Beſtimmungen. Referent beantragt: die vor
liegende Petition dem Tönige Konſiſtorium zur Erwägung
nach der Richtung hin zu überweiſen, ob es ſich empfiehlt,
dieſelbe den zuſtändigen Staatsbehörden zur Abänderung
die maßgebenden gewerbs-polizeiliche Beſtimmungen vorzulegen.
Syn. Ober- Bürgermeiſter Bötticher empfiehlt dagegen
die einfache Tagesordnung. Syn. Graf von 248 en empfiehlt
den Antrag des Referenten. Nach einem Schlußworte des
Letzteren wird der von ihm geſtellte Antrag unter Ablehnung
des Antrages auſ einfache Tagesordnung angenommen.

Ad 3. Antrag der Kreisſynode Altenplathow betr.
Beginn und Schluß der Ferien an höheren Lehran-
ſt alten. Referent, Prov.Schulrath Todt, beantragt,es im Allgemeinen bez. der Reiſetage der Schüler höherer Lehr-
anſtalten bei den jetzigen Zuſtänden zu belaſſen. Correferent,
Synodale Schn eider, meint, daß jedenfalls der ſchöne Sonn-
tag den Eltern und Schülern höherer Lehranſtalten bewahrt
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dort gelegen haben dürfte. Man glaubt nämlich, in dem Funde

leiben möge. Er ſieht hierin einen weſentlichen Theil der
Löſung unſerer Attlichen Sonntagsfrage. Hierdurch würde das
Gymnaſium unſeres Volkes in Betreff der Sonntagsfrage feſter
emacht. Wer von den Anweſenden würde am Sonnabend von
einen lieben Angehörigen fortreiſen, wenn er Sonntag noch
daheim verbringen könnte Das Reiſepublikum am Sonntag
ſei vielfach kein geeignetes. Meiſtens brächten die Kinder
Cenſuren mit von der Schule. Der erſte Tag würde zur ernſten
Beſprechung über das Zeugniß ſeitens des Vaters gern ge-
wählt kein Tag ſei geeigneter hierzu als der Sonntag, am
Tage des Gottesdienſtes. Es gelte hier die religiöſe Richtung
unſerer Schule zu ſchützen.

Synodale Sup. Trümpelmann iſt ſchon früher einmal
Referent in dieſer Angelegenheit geweſen. Er hebt hervor, daß
wir doch alle den Sonntag wieder zu ſeinem Rechte bringeu
wollten und dazu müſſe die Jugend bei ege erzogen werden.

Shynodale Bürgermeiſter Dr. Schild iſt mit dem Antrag des
Correferenten einverſtanden. Er meint, die meiſten Knaben
machten ihre Ferien-Schularbeiten nicht am erſten Tag der
S ſondern meiſtens dann am letzten Tage, am Sonntage.

b es denn wohl ſo ſchlimm ſei, zwei Tage länger Ferien zu
eben Es müßte dieſe Erweiterung auch auf die er
öchterſchulen aüsgedehnt werden, damit Söhne und Töchter

wieder zuſammen reiſen könnten. Shynodale Profeſſor
Buchbind er-Schulpforta kann es nicht für ſo ungeeignet hal
en, wenn die Schüler am Sonnabend zurückkehren und am

Sonntag mit Gottesdienſt die neue Arbeit begonnen wird. Erhält u nicht den Sonntag gerade für den paſſendſten Tag,

an welchem der Vater den Sohn wegen der Eenſur an die
Ohren nimmt.

Synodale Dr. Friſck führt aus, die Synode könne ſich nicht
darauf einlaſſen, Ferienordnungen zu beſtimmen; nur der
e n möchte als Reiſetag zur Rückkehr frei gegeben werden.
Er ſchildert, wie in der Francke'ſchen Stiftung nur wenige
Knaben von den Ferien am Sonnabend trübſelig zurückgekehrt
wären, am Sonntag kehrte dann aber die Karawane zurück in
einer recht ungeeigneten Geſellſchaft. Synodale Vr- Eiſelen
meint, daß mit den Angehörigen zuſammen circa 50000 Ein-
wohner einen Sonntag erhielten. Synodale Präſ, v. Dieſt
erinnert an die Mütter, welche Sonntags für die Kinder packen
müßten. Synodale Seminar-Direktor Schöppa will dieſe
Wünſche auch auf Semingrien 2c. ausgedehnt wiſſen. Der
Referent hebt hervor, daß hier nur 12 pro Mille der Bevöl-
kerung zur Sprache kämen. Schließlich werden die Anträge des
Correferenten angenommeu.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus den Commiſſionen.
Seitens der 1. Commiſſion beſtehend aus den Syno-

dalen Graf von der Schulenburg-Angern (Vorſitzender). Hecker
ſtellvertr. Vorſitzender). D. Schultze (Referent). Dr. Schrader
Correferent). v. Ortenberg (Schriftführer). D. Beyſchlag.
r. Eiſelen. Felgenträger. Dr. Frick. Graf vom Hagen.

Holtzheuer. v. Jagow. Kögel. D. Köſtlin. Leuſchner. Müller.
Pfeiffer. v. Richter. Rothe. Prinz Hugo v. Schönburg-
Waldenburg. Seidenſtücker. v. Voß ſind folgende Anträge
an die Synode einſtimmig angenommen worden, ſo daß Aus
ſicht vorhanden iſt, daß trotz Beichſr weit auseinandergehender
Anſichten ein einſtimmiger Beſchluß im Plenum zu erwarten
ſteht. Es liegt der Faſſung dieſes Antrages der geſunde Ge-
danke zu Grunde, den Beſchluß einer politiſchen Körperſchaft
nicht zur Unterlage eines Prov.-Synodalbeſchluſſes zu wählen.
Die Anträge lauten

Hochwürdige ProvinzialSynode wolle
J. Den Evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen: bei der Kgl.

Staatsregierung zu erwirken, daß der evangeliſchenLandeskirche die für ihre dringendſten Bedürfniſſe,

namentlich zur e rün dung neuer e und zumBau neuer Kirchen, ſowohl in übermäßig ſtarken Ge-
meinden, als inſonderheit in der Diagſpora, zur Herſtellung
kirchlicher Seminare und zur Einführung von Vikarigten,
zur Ablöſung der Stolgebühren, zur entſprechenden Aus
übung des Kirchenregiments, und zur dauernden Beſtreit
ung eines ausreichenden Einkommens, ſowie einer ent-
ſprechenden Unterſtützung der Geiſtlichen, und nach deren
Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen noth-
wendigen Mittel gewährk und dieſe nicht bloß durch jähr-
liche Etatsbewilligungen, ſondern auf Grundlage eines
Staatsgeſetzes feſtgeſtellt werden.

II. 1. den. Evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen: bei dem
Königl. Staatsminiſterium dahin vorſtellig zu werden,
daß das Staatsgeſetz vom 3. Juni 1876, betr. die evan-
geliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen
der Monarchie, einer Reviſion, reſp. einer Abänderung
in der Richtung unterzogen werde:

a. daß der Umfang, in welchem nach dem gedachten
Geſetz Artikel 1 jede Abänderung der gegen
wärtigen kirchlichen Organiſation nur durch einen
Akt der ſtaatlichen Geſetzgebung möglich iſt, näher
beſtimmt werde;

b. daß in Art. 18, Abſ. 2, betr. die miniſterielle Er
klärung hinſichtlich eines von der Synode be
ſchloſſenen Kirchengeſetzes, die urſprüngliche Faſſung
des S 6 der General-Synodal- Ordnung wieder Auf-
nahme finde;

e. daß die durch Art. 16 gezogene Schranke des kirch-
lichen Selbſtbeſteuerungsrechts, ſofern es ſich dabei
um er Mitwirkung des Landtags handelt, erweitert
werde;

d. dein Art. 23, Nr. 7 die „Mitwirkung“ der Staats
behörden bei der Beſetzung kirchenregimentlicher

Aemter auf ein Einſpruchsrecht beſchränkt werde;
2. die in dieſer Richtung geſtellten Anträge der betr.

Kreisſynoden hierdurch für erledigt erklären.
III. den Evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen: die kirchliche

Verwaltungsordnung vom 15. Dezbr. 1886 einer Reviſion
zu unterziehen, reſp. hinſichtlich der dieſer Ordnung zu
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtimmungen eine Reviſion
herbeizuführen, durch welche den, Einzelgemeinden ein
größeres Maß ſelbſtſtändiger Verfügung gewährt werde.

Berichtigung zu Nr. 238 der Halliſchen Zeitung, betr-
die Verhandlungen der Provinzialſynode, ſtatt „Syn. Superint.
Gerlach über Pfarrer Ehrhardt“ muß es heißen:

„Synodale Pfarrer Ehrhardt giebt zunächſt einige Auf-
klärungen über die Abſichten der Kreisſynode Weißenfels, weiſt
den Antrag und die Ausführungen des Correferenten zurück
und will unter dankbarer Anerkennung der entgegenkommenden
Aeußerungen des Referenten die Stellung eines weiteren An-
rags von dritter Seite erwarten.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
iDer Abdrug unſerer Original orreſpon denen jn uunr i deutlicher

Quellenangade geattet.
V Eisleben, 12. Oktober. (Lutherfeier.) Zu dem be-

vorſtehenden Geburtstag Luthers wird Herr Muſikdirektor
Lahſe ein Kirchenconcert veranſtalten. Der vor kurzer Zeit
egründete ev r e dievir dieſen Tag ebenfalls
eiern. Am Abend ſoll eine freie öffentliche Verſammlung
tattfinden, wobei auch Herr Superintendent Trümpelmann
orgau eine Anſprache halten wird. Bisher ſind es nur der

Arbeiterverein und die der 2. Bürgerſchule geweſen,
welche dteſen Tag durch Feſtaufzug am Tage reſp. Abend ge
feiert haben.

Sangerhauſen, 12. Okt. (Ein Gaſthofſchwindler)
hat zwei r unſerer Stadt beehrt. Vor einiger
Zeit logirte er ſich in einem hieſigen Gaſthofe unter dem Vor-
geben, er ſei ein höherer Steuerbeamter aus Allſtedt, ein und
verſchwand nach einigen Tagen, ohne ſeine Zeche zu begleichen.
Sein Debut gab er in einem anderen hieſigen Gaſt-
hofe, blieb dort aber nur einen Tag und verduftete dann auch,
ohne ſeine Rechnung zu bezahlen.

t Aus i. Altmark wird geſchrieben: Kürzlich
wurde in der Nähe von Neukirchen aus dem ſogenannten

ungfernbrack“ beim Fiſchen das Vordertheil eines
agens herausgeholt, der ſchon Jahrhunderte lang im Waſſer

die Reſte eines vor 300 Jahren hier verunglückten Braut-
wagens, deſſen ſämmtliche nan (Brautjungfern) dabei
den Tod in den Fluthen fauden, aufgefunden zu haben. Das
Brack oder Waſſerloch,, welches allerdings im Laufe der Zeit
ſeine urſprüngliche Tiefe verloren, hat von jenem ſagenhaften
Ereigniß ſeinen Namen.

Perſonalien.
Dem EiſenbahnDirektions- Präſidenten von Schmer-

feld Hannover iſt der Stern zum R.A.O. 2 mit Eichenl.:
dem Geh.-Reg.-Rath Hanſſen zu Schleswig der R.A.O. 2
mit Eichenl.; dem Kammergerichts-Rath Mei S er zu Magde-
burg, bisher zu Berlin, der R.eA.O. 3 m. d. Schl.; dem Gym-
naſiäl-Prorektor g. D., Profeſſor Meyer zu Wernigeroöde,
bisher zu Hersfeld, dem Steuer-Einnehmer a. D. Roſt zu
Artern im Kreiſe Sangerhuſe der R.A.O. 4; dem Ober
Medizinal Direktor a. D. Dr. Cramer zu Poſen, bisher zu
Kaſſel, der K.-O. 2 verliehen worden.

Aus aller Welt.
Als Schutzmittel gegen die Diphteritis empfiehlt Dr.

Oskar Johannſen, Oberarzt am Stadthoſpital zu Liebau, dafür
zu ſorgen, daß die Kinder jeden Abend, bevor ſie ſchlafen

ehen, den Mund mit einer desinfizirenden Flüſſig-
eit reinigen. Sind im Laufe des Tages die betreffenden

Bakterien, welche die Krankheitserreger der Diphteritis ſind,
in die Mundhöhle gelangt, ſo haften ſie noch nicht feſt und
werden leicht abgeſpült. Läßt man ſie jedoch die ganze Nacht
hindurch ſich ruhig „eingraſen“, ſo iſt am Morgen die Krankheit
da. Bei der weit verbreiteten Sitte, den Mund ſtatt am Abend,
erſt am Morgen zu ſpülen, gehen die Speiſereſte, die regelmäßig
im Munde zurückbleiben, im Laufe der Nacht in Fäulniß über
und begünſtigen damit weſentlich die Entwickelung der Bakterien.
Während des Tages, wo fortwährend Schluck-Bewegungen ge
macht werden, ſind die Bedingungen für das Anwachſen der
Paraſiten überhaupt nicht günſtig, wohl aber während der
Nacht, wo der Stoffwechſel auf einen geringen Grad beſchränkt
iſt, weshalb man auch die Krankheit meiſt am Morgen entwickelt
vorfindet. Als beſtes Spülwaſſer eignet ſich übermangan-
ſaures Kali, weil man bei dieſem den Zeitpunkt erſehen kann.
wann die Desinfektion beendet iſt wenn nämlich die hellrothe
Waſſerlöſung deſſelben völlig roth die Mundhöhle wieder ver
läßt. Dr. Johannſen glaubt auf Grund langjähriger Erfahr-
ungen in ſeiner Hausarztpraxis das neue Verfahren als durch
aus wirkſam auf das Angelegentlichſte empfehlen zu müſſen.

Heiteres. Jägerlatein. A.: „Jch ſage Jhnen, es
iſt geradezu erſtaunlich, wie weit die Jntelligenz gewiſſer Thiere
geht. Meine alte Diang verrichtet bei mir vollſtändig die
Dienſte eines Hausmädchens. Sie führt alle meine Aufträge
in der Stadt aus, ohne jemals etwas zu vergeſſen. B.: Das
nennen Sie erſtaunlich? Jch lernte auf meiner Reiſe in Hinter
indien einen alten Elephanten kennen, der ebenfalls zur Beſorg-
ung von allerhand Kommiſſionen verwandt wurde. Dieſelben
wurden ihm am Abend vorher aufgetragen, und da das Thier,
wie geſagt, bereits etwas alt war und an Gedächtnißſchwäche
litt, ſo machte es ſich jedesmal vor dem Schlafengehen einen
Knoten in den Rüſſel!“Enttäuſchung. Erſte Dame: „Ah, Frau v. B.! Es freut
mich ſehr, daß Sie mir endlich die Ehre Jhres Beſuches
ſchenken!“ Frau v. B.: „Bitte, ich hätte wirklich nicht geglaubt,
Sie an einem ſo ſchönen Nachmittage, wie der heutige iſt, zu
Hauſe zu treffen!“

Geueral Boulanger als Stehauf. Für den Pariſer
Weihnachtsmarkt wird als Modeſpiel General Boulanger als
Stehauf fabricirt. Der „Jntranſigent“ liefert dafür folgende
Reklame: „Dieſes volksthümliche Sinnbild der Stärke Frank
reichs und der Sicherheit der Republik wird jeder Patriot gern
beſitzen und verbreiten.“ Nach dieſem Puff, meint der „Figaro“
mit einem volksthümlichen Ausdruck, kann die „Bude zugemacht“
werden; dieſen Einfall werden die Marktſchreier des Bou-
langismus nicht überbieten können.

Jagd, Sport, Spiel.
Sondershauſen, 12. Oktober. Der Ritterguts

beſitzer Rötling in Ottenhauſen bei Greußen hatte das Glück,
am geſtrigen Tage auf der Hühnerjagd beim Ueberſteigen der
Kunſthelbe am Abhange derſelben eine Schnepfe zu ſchießen, die,
in einem Neſſelbuſche gelegen, plötzlich und für den Jäger un
vorbereitet vor demſelben aufging.e em Seit 10 Jahren iſt dies dieerſte Schnepfe, die in dortiger Gegend erlegt wurde.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 10. Oktober.

Aufgeboten: Der Handarb. Andreas Schröter, Königſtr.
35 und Chriſtiane Friederike geſchied. Vopel geb. Schulſchenk,
Kuhgaſſe 1.Eueſchlietzungen: Der Bureangehilfe Karl Louis Oskar
Putzer und Faroline Wilhelmine Reinicke, gr. Brauhausgaſſe
31. Der Barbier Karl Louis Ehrhardt, Henriettenſtr. 23 u.
Auguſte Minna Steitz, Magdeburgerſtr. 13. Der Schuh-
wagrenfabrikant Julius Zahn, Deſſauerſtr. 3'4 und Margarethe
Schagf, Kaulenberg 5. T.Geboren: Dem Bahnarb. Friedrich König, Diemitz, 1 S.,
Emil Paul. Dem Rangirmſtr. Wilhelm Kneſchke, Mötzlicher-
weg 8, 1 S., Willy. Dem Techniker Guſtav Villaret, Merſe
burgerſtr. 30, 1 T., Johanng Klara. Dem Pfannenſchmiede-
meiſter Hermann Hallupp, Brunoswarte 19, 1 T., Emma Luiſe.

Dem Handarb. Johann Brix, Ludwigſtr. 9, 1 T., Johanne
Wilhelmine Anng. Dem Varbierherrn Franz Steinbeiß,
Geiſtſtr. 5, 1 T., Luiſe Amalie Thereſe. Dem Schmied Wil
helm Rackwitz, Auguſtaſtr. 12. 1 S., Willy Emil, Dem Arb.
Karl Elaus, Bahnhofſtr. 19, 1 S. Karl Willy. Dem Schmied
Adam Freynik, alte Prom. 12, 1 T., Auguſte Martha. Drei
unehel. T.

Geſtorben: Der Prof. Dr. Friedrich Karl Sickel 76 J. 3
M. Magdeburgerſtr. 304. Des Kaufm. Richard Streubel S.
Robert Eduard 5 M. 26 T. Fritz-Reuterſtr. 1. Des Land-
briefträger Heinrich Hammer S. todtgeb. Fleiſchergaſſe 35.
Die unverehel. Minna Röthel 21 J. 2 M. 11 T. Klinik.

Halliſcher Tages-Kalender.
Freitag, den 14. Oktober:

Börſen- Verſ.: Vorm 8 Uhr im Börſengebäude. Patent-
ſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v. 8--12 Uhr
Vorm. u. 9--2 Uhr Nachm. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafs David. VPhhyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Nadfahrer-Club: ClubAbendim Reſtaur an Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 „Para-
dies. Aich- u. Waageamt: 8—-12 u. 26 Uhr. Botan.
Garten 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Oktober.

Eine Furche niederen Luftdrucks unter 740 mm erſtreckt ſich
von Jütland nach Wisby, ſteife ſüdweſtliche Winde an der
deutſchen Küſte verurſachend. Ueber Central-Europa iſt das
Wetter unbeſtändig, nur in dem Streifen Helgoland-Breslau
heiter und überall kühler. Jn Finnland, auf den Hebriden,
ſowie zu Arlon und Moskau fällt Schnee. Shields meldet
Null Grad Wärme. Jn Weſtdeutſchland liegt die Temperatur
2 bis 7 Grad unter der normalen. Friedrichshafen, Bregenz
und Trieſt hatten geſtern Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg Hamburg

4, Memel 8, Paris 3, Karlsruhe 6, München 2,
Chemnitz 4, Berlin 5.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Darmſtädter Bank, welche ſ. Z. von der 46

irritgtareiße der Portugieſiſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaft 33, Mill. Mark feſt übernommen, bezw. an den Markt
r hatte hat nunmehr wie uns mitgetheilt wird, auchas Bezugsrecht auf die reſtlichen 4 Mill. Mark dieſer An

leihe ausgeübt. ßFrankfurt a. M., 12. October. Eine deutſche Finanz
gruppe, beſtehend aus dem hieſigen Bankhauſe Jakob S. H.
Stern, der Darmſtädter Bank und Firma Mendelsſohn hat die
erſte Serie der 5procentigen portugieſiſchen Conver-
ſionsanleihe übernommen.

Köln, 12. October. Jn der geſtrigen Aufſichtsraths-ſitzung des Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins
wurde beſchloſſen, der Grperalperigmn ung welche am 18. No
vember er. ſtattfinden ſoll, eine Dividende von 69 für die
l gentsactien und von 1 für die Stammactien vorzu

agen.
Kupfer-Statiſtik. Nach einer Zuſammenſtellung der

Firma Henry R. Merton u. Co. in London betrug der Kupfer
vorrath welcher ſich Ende Auguſt auf 44256 To. belaufen
hatte am 30. September 42876 To. gegen 53576 To. in 1886
und 46656 To. in 1885. Unterwegs befinden ſich aus Chile
5300 To. gegen 10350 To. in 1886 und 10139 To. in 1885 und
aus Auſtralien 1000 To. gegen 900 To. in 1886 und 1270 To.
in 1885. Dies zu den Vorraäthen gerechnet, würde ſich ein Ge
ſammtbeſtand von 49176 To. ergeben (1886 64826 To. 1885
58065 To., 1884 41 723 To). Die Ablieferungen in England
und Frankreich betrugen im September 7962 To. gegen 8684 To.
im Vorjahr und 7906 To. in 1885.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Aachen, 12. Oktober. Die erſte engliſche Poſt vom

11. Oktober iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete Ankunft des
Schiffes in Oſtende wegen ungünſtigen Windes.

Hamburg, 12. Oktober. Der Poſtdampfer „Allemania“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend, geſtern im Kanal, und der Poſt
dampfer „Thuringia“ derſelben Geſellſchaft von Hamburg
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

London, 12. Oktober. Der Union-Dampfer „Pretoria“
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen, und der
Dampfer „Trojan“ iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth
angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Mannheim, 12. Oktober. Jm Käferthaler Wald

fand ein Piſtolenduell ſtatt zwiſchen dem Reſerveoffizier
Hippmann und dem Amtsanwalt Straube. Hippmann
wurde leicht verwundet.

Dortmund, 11. Oktober. Der Bergwerks- und
Hüttenverein zu Hoerde hat die Löhne ſämmtlicher
Arbeiter um 5 Prozent erhöht und hundert neue Arbeiter
angenommen. (Frankf. Z.)

Lübeck, 12. Oktober. Nachrichten aus Petersburg
melden dort ſtarken Schneeſturm und Froſt. Mehrere
Schiffsunfälle werden gemeldet. Jn Kuopio (Finn-
land) ſind 3 Grad Froſt.

Wien, 12. Oktober. Auf Verlangen der ruſſiſchen
Regierung wurde hier der Nihiliſt Leo Jaſſowitz bei
ſeiner Ankunft aus der Schweiz verhaftet.

Trieſt, 12. Oktober. Der König von Griechen-
land hat ſich nebſt ſeiner Familie heute auf der Yacht
„Amphitrite“ eingeſchifft.

London, 12. Oktbr. Prinz Alexander von Bat-
tenberg iſt geſtern mit ſeinem Bruder Franz Joſef hier
eingetroffen. Er begiebt ſich, einer Einladung der Königin
folgend, auf einige Wochen nach Balmoral in Schottland,
um dort zu jagen. (Frankf. Z.)

Petersburg, 12. Oktober. Der Czar ſoll am 17. d.
hier eintreffen und ſich dann mit der ganzen kaiſerlichenFamilie zu längerem Aufenthalte nach Moskau begeben,

wo im dortigen Kreml bereits große Vorbereitungen ge
troffen werden.

Bukareſt, 12. Oktober. Der König verließ heute
das Schloß Peleſch in Sinaia, um den Manövern bei
Slatina beizuwohnen.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Oktober. Weizen per 1000 Kllogr. loco ſtill, Termine be
hauptet, gekündigt Tonnen, Kündigung?preis Mk. bz., Loco 145--165 Mk.
nach Qualität bz., gelbe Liefernngsqualität 149,5 Mk. bz., per dieſen Monat
Mk. bz.. per Oktober November Mk. dz., per November- Dezember 151 Mk. bz.,
per Dezember. Januar 153 Mk. bz., per Januar- Februar Mk. bz., per April-
Mai 159,5-159 159,5 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit Ansſchluß von
Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, gekündigt Tonuen, Kündigungs-
preis Mk. bz., Loco 145--165 Mt. nach Qualität bz., Lieferungéqualität 152,5
Mk. bz. per dieſen Monat Mk. bz., per Oktober- November Mk. bz., per No
vember- Dezember Mk. bz., per Dezember- Jannar Mk. bz. Roggen ver
1000 Kilogr. loco behanptet, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, r gnrg
preis Mk. bz., Loco 105--115 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 110
Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher guter 112--112,5 Mk. bz., feiner
Mk. hz., per dieſen Monat Mk. bz.. per Oktober November Mk. bz., ver
November Dezember 112 5--112--112,25 Mk. bz., per Dezember-Januar 113,75
bis 114 Mk. bz., per Januar- Februar Mk. bz., per April Mai 120--119,5

S e J l

Hallesches Stadt- Theater.
Donnerstag den 13. October. Beginn 8 Uhr.

29. Vorſtellung. (23. im Abonnement. Blaue Karten.)

Der Riäbliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. von Moſer.n Gutsbeſitzer Edmund Doß.

Edith, deſſen Tochter Alwine Mölar.
Harry Marsland, ſein Neffe Georg Labowsky.
Macdonald Adolf Müller.Lothair Macdonald, deſſen Neffe Berthold Sprotte.
Eva Webſter, Geſpielin von Edith Hedwig Faber.
Sarah Gildern Gouvernante bei

S ieon Armadale,Patrick Woodford, Gentlemen
Gibſon, Schneider
Dikſon, Wirthin von Lothair
Robert Bibliothekar

6 John, Kammerdiener bei Marsland
h nmwiſſionär
Knorr, ErGriff, Exekutoren Axel Delmar.
Ein Kommiſſionär Gottfried Greger.
Der erſte Akt ſpielt in London. Der zweite, dritte und z

vierte Akt auf dem Landſitz bei Marsland.

I AäAATAT III

Louiſe von Dux.
Bernhard Kühn.
Adolf Pfeiffer.
Albert Patry.
Emilie Jeß.
Erich Schmidt.
Joſef Hertzka.
Carl Friedau.
Adolf Frey.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Freitag 7 Uhr „Kabale und Liebe“ (gelb).
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pommerſcher c t Je v bz.

z ar mittel 104--106 M. b
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12. Oktober.tettin,
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Roggen feſt,

Hamb r 12. Oktober.
ogbis 152,00.
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per 16,25,Rovember 11 60, per
Aier, Oktober.
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per Früh

Hafer per Herbſt 5
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r 1888 5,67 Gd., 5,69 Br.12. Oktober, Nachm.

Weizen i
per Rovember- Dezember

loco 104,00--108,00,
wen t r 50, per April-Mai 117,00.

Weizen loco ſtill,
gen loco ruhig, mecklenb,

ruhig 00. Hafer flau. Gerſte feſt.
1 Weizen hieſiger alter ſoco 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,

er März 16,95.

152,509,

12. Oktober. ne per ltoberetovember 112,00, per Novem

loco 147,090--151,00, per Oktober
per April-Mai 161,50.per Oktober Rovember 109 „00,

holfeiniſcher loco 148,00
loco neuer 114-122, ruſſiſcher loco

per No

Roggen hieſiger neuer loco 12,25, per
ärz, 12,15. Hafer hie W 11,75

Weizen per Hexbſt 70 Br., per Frühjahr
1 Br. Roggen per Herby 5 92 Er 5, Br., per Frühjahr

„70 Gd. 5, 75 vr., per Frühjahr 6,

r loco behauptet, per Herbſt 6,92 Gd., 6,93 Br.,Hafer per Herbſt 5, 38 Gd., 5,33 Br.,

(Schlußbericht.)

„172 Gd.,

Weizen ruhig, per Oktober21,90 ver edenber 21,80, per November Februar 21,90, per Januar April 22,10.

S Ro gen i Oktober 13,25, per Januar- April 13,60.
aris

vember 21,80, per Rovember-Febrnar 21,9Amſterdam, Oktober.
183, per ar e 2Oktober 95, per Mär et -103.

London, 12. ber.Montag Sinn jed Gerſte 5600, Hafer 1
und Hafer feſt.

London, 12. Oktober.fag: Weizen 15980, Gerſte 5560, Hafer 15490 Ort.
und Gerfie ruhig, feſt.London, 12. Oktober

New
81 C., per

(S

Roggen loco ſtan,

(Anfangsbericht.)

chlußbericht.)

Weizen auf Termine höher
auf Termine geſchäftslos, per

15500 Ort.

Oktober, Abends. gen ruhig, per Oktober 22,00, per Ro
per Jannar-April 22,00.

per Rovember

Fremde Zufuhren ſeit letztem

An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen,
ork, 11. Oktober.

Weizen träge, Gerſte

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
Weizen ruhig, ſtetig, Hafer

Rother r wegen loco 2, per Oktober D.
ovember D. 81 C., per Mai 88

Zucker.
mehvedr n Vörſe vom 12. October.

Granulated
Kriſtallzucker J.
Kriſtaſ'zucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend.
Kornz. Rend. 882
Kornz. Rend.

Tendenz am 12.

Brodraffinade
Brodraffinade

Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

Tendenz am 12. Octber:

20.90—21.20 M.

19,90 20.25 M.
17.90 M.

Behauptet.
16.25
October

11.

25.7

October.

25 25 M.

October.

3 26.25 M.
24.75 R.

Feſt.

12. October

25.25 M.

20.90 i. 20 M.
19.90--20.25 M.16.25 17. 50 M.

12, Oectober.

0 M.8.0

26.25 M.25.
24.75 M.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

October 12.07 12. 10 bez. u. Br. 07 G.
Okt. Dez. 15November 12.10 b
Nov.Dez. 12,1 Br.Dezember 12.1 gr. 12.Jan. ter z ieif z. 4 bez.
März 12.50 bez. u. Br. 12.55 G.

Tendenz RuhigDie deile en der Kaufmannſchaft.

Paris,Weißer behanptet
h London, 12. Ociober.

zucker 12, ruhig
ReweYork,

Hamburg,Havre, lI2. October

12. October Vorm.

12. October. (JT

11. October

*77 Vr., 7
r 12.07

elegr

96

Rohzucker

Br.,

880v ruhig, loco 32.75 Fres,Nr. 3 per 100 gr. per Oktober 36.30, per Rov. 36.25
Oktober Jannar 36.25, pr. Januar- April 36.80.

(Telegr.) Javazucker 14 ruhig, Rüben-Roh

(Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4“

Kaffee.
12. October, Kaffee feſter, Umſatz Sack.

Vorm. 8 Uhr 30 Min.
Zielen a Cen Comp.) Rio 3000 B. Santos 4000 B. Recettes für geſtern.
Ziegler Ceuv.

Rew- Hort Otto7. low, ordinary ver giov.

Verlin, 12. October.
100 kg mit Faß inCEtr. Loco

ber. Telegr.

10 Uhr 30 Min.

Kaffee (Fair
do. do. per Jannar

21.9, Kündignngepreié

Petroleum.
(Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand w

Poſten von 100 Etr,per dieſen Monat

M., Rovember- Dezember M.

reeeeeeeeeee55555ewreereoereeeeeeeeereeerreeeerrroeeeerooorrrrrrrrooeeeerw-Berliner Börse V. 12. October
Preußiſche und Deutſche Fonds.
Trutſche Reichs reihe
en. conſol. St W unleitze

do.Preuß. Staats Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. taatsSch.Sch.

lrämien nnteihe
Berliner

do.
do.Kur und Renmärtiſche

do. neneLandſch. Central

do. do.
do. do.Oſtpreußiſche

Pommerſche

lag quvl

do.
Poſenſche. neue

d o. do.Sächſiſche
Schtenſche, altlag nöſch.

neueWeſideußiſche

und Neumärkiſchen
guuzih

en
Braunſchw. 20 i Looſe,

p. St.
Cöln Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rente

3 147,

3

31 97,
31598. 75046

106,90B100/3065
106,75bz

2100,506
103,106
103,106
100,00bz

50 G
116,25 B4 1091506

1 105,10 G
31 99, 75 G
31 98, 40b102, 1963
31 98, 30

88,25b
906

103,00 G
102,006

3 98, 5066
103,006

311099,106
31
312 97, 90 V

„50bz G

(94,90bz
a 131,906

90,60 G

Ausländiſche Fonds

re Menit 98,9006eſterreich. Silberrente als 66, 80bz
do. Papierrente 41/5do. Goldrente 4 (91,40bz B

Ruſſiſch Engl. Anl. v. 1870 5
do. do. 1871 5 94,00do. do. 1872 5 (94,00 Bdo. do. 1873 5 (94, 756b3

Ruſſiſche ctonſ. Anl. v. 1875 412 88, 80b5
do. ausw. Anl. 1877 5 (98,206bdo. tonſ. Anl. 1880 4 795563
do. do. 1884 5 (93, 45b)do. Ricolagi Obl. 4 83, 85bzB
do. III. Orient-Anl. 5 (53,70b
do. Präm.Anl. v. 1864 5 I151,50bdo. do. 1866 5 139, 756do. Bodencred.Pfandbr. 41087, 306
do. Central Boden Credit

Pfandbriefel 5 75,29b
m Stagts-Rente 6 106, 106

e. de o. fund. 5 [101, 60bamort. 5 94,20b36Urſer. Stern Rente 5 101,906;6
do. Oftbahn, II. Obl. 5 102,90 b 6
do. Goldrente 4 80,50bSerbiſche Rente 5 78, 20656
do. do. 5 81,75b3 G
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Actien.
TWwidende 186

Aachen Maftricht 17/8 49,75b3
v in- Dresden 22, 106do. St. Prior.9 Bedenbach 9 141,25b
Galiz. Carl Gndwigdbahn 312 87, 90

Gotthardbahn 112,00b36ainz-Ludwi shaſen e 97, 25
ſenburs lawka 1 53, 106 6St. Pr. 5 109, 9906 Geiten Friedr. Framzb. 6 13738

ordhanſen- Erfurt

do. St. Pr.

S Termine feſt.

Oeſterreich. Rordy en

do. B. Krrp.Oeſter. n r. p. Z.
do. Südb Mk. p. St.S prenß. S bahn 9

St. Pr.Ruf Stagtöbahn gar.

do. Südweſtbahn zar-
Saalbahn

do. St. Pr.Warſchau- Wiener i. p. St.

Weimar a St. Pr.do.Wertabahn.

(Telegramm von Peimann,

(Telegramm von Peimann,
Kaffee Good average Santons per Oktober 109.00, per Ja

nuar t 50, per n uſt 1888 108.50, per Dezember 1888 105.00. Ruhig.
Rio-) 19* do, Rio Rr.

c r. per
Oktober November

6.35 Br.

6.30 Gd., pr.
Autwe

weiß loco 16

nach Tralles,

101.4

de49. 20 R

Novbr. Decbr.

*Berlin,raps 72 S
Rüböl per 10

Rovbr. r. 7
M., Lieferun

Speiſebohnen,
Verlin,

Umſatz. Gek.

M. nach Qual
Wien,

kg inkl.

Parié
48,25, ver N

New

Sack.

Hit. Novbr.

per dieſen
Rovember-Dez

M.

6.00 M.

eiſch O.

Aachen Maſtricht

Berg. -Märk. III. A. B. C.
do. V.do. vir
do. VII j.
do. IX.do. Rordbahn

Berlin-Anhalter 57er
do. do. La.Berlin- Dresden gar.

Berlin Görliß B.
Berlin- Hamburg l.

do. do.Berlin-Potsdam- Magdeb.

do. do. do. CBerlin- Stettin II. III. V
Breslau Schweidn. Freib.

d do. K.do. 1876éöin Vindent IV.
do. A, B.

miegd:h. Halberſt. 1865

do. do. 1873
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

Mainz Ludwigéhaf. gar.
Riederſcht. Mit r Ach I.

d Pr. ort
III.Rordhaäuſen- Erfurter

do doOberſchleſiſche n. F.

do. F. Gdo. U.J. Em, v. 1879Em. v. 1880oſyren iſche Südbahn

Rechte Oder- Ufer Eb. J.

do. do. II.Rheſwiſche n.
do. 1858, 60.de do. 1862. 64.

do. do. 71, 73er
Saalbahn
Thüringer VI.
Weimar-Gerger
Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Vehm. Nordbahn Gold
Dux-Vodenbach II.

do. do. III,Dux-Prag, GoldGaliz. Carl-Ludwigèeb. 'gar.
Kafchyn Overſers

6 o id

do. do. von 1874
do. de Erg. Reg

Gold

cent alte

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Steitin, 12. October
Bremen,

Hamburg 12. r

Jannar 16 Br.

Kündigungépreie 97.8
October-Revember 98-97.3 bez.,
98.2 bez. per Dezemb. Januar 9

bez. Spiritus per 100 1 1002
bez. zu verfteuernder Spiritus 70 be

*Magdeburg, Se
Loco ohne Faß
freier ritr

en,Breslau, 12. October. Spiritus per 100 1 100 ver Octbr. 47.00 M.

96, April-MaiNovemb.Decemb.
Stettin, 12. Cct, Spiritus feſt, loco 96.70, Nov.Dez.

an buregig, Octbr

preiß M

Breslan, 12. Oktober.
Decemb. 47.50.

Hamburg, 12. October.aris, 12. Oktober. nachm.od. 58.25, Rov. 58.50, Januar- April 59 25.
Rew-York, 1 October ſetegr.) Schmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbanks

7.00. do. Rohe Brothers 7.00

Verlin, 12. October.

Monat und per Okt. Novbr. 109,00 M., per Rov. Dez.
00 M. Erbſen per 1000 Rg, Kochwaare 140

per Juni 1888 6.08 Gd
New York,

Derlin,
Sack. Ruhiger.

Berlin,
Termine geſchäftslos.

M., per dieſen Monat
bez., Novbr. Dezbr.

Mai 17.90 M.
mine geſchäftslos,

Hammelſleiſch 0. 80-
60 Stück 2.40 M.

Petroleum feſt, Stand. white

rn erpen, 12. Detober. (Telegr.)

e und Br., pr. Oct. 157 bez
teigend.

NReweHork, 11. Detobr. (Telear.) RNaffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtin New r 6 t. do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 5 h C., do. Pipe line Certificats D. 70 C.

Spiritus.
Derlin, 12. October. (Amtlich). Sviritus per 1001 à 100 10,000

Gekündigtöher bezahlt, ſchließen matter,
Loco mit Fa bez., ver dieſen

Termine

M. Steueraufſch
49.20 49.70 M.

der Gebinde ohne AngebotOctober. Spiritus Ah gehandelt,

Sp ritus eſter, per Oct. 2
Br., April-Mai 24, Br.

12. October., nachm.
annar- April 44.50.

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren.
12. Octobr. (Amtl.)ommerraps M., Winterrübſen M.,

0 kg mit Faß. Termine wenig verändert. Gek.

Loco ohne Faß
bez., Rov. Dez.

Stein 12. Oktober Rüböl unveränd. Oct. 48.00, April-Mai 48.50.
Rüböl loco M. per Okt. Rov., 47.50, Rovemb-,

Rüböl behauptet, loco 45.50
(Telegr.) Rüböl feſt,

Hocſenſrugte.

weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per12. October. ckwit Mais per 1000 Xg. Loco t. Termine wenig

111--117 M. nach Qual., pro dief,
111.00 Mk., April Mai

200 Mk. Futterwaare 110-120

(Telegr.) Mais per Sept. Okt. 6.50 Gd., 6.55 Br.

T. Kündigungepr. Loco

ität.
12. October.

6.13 Br.11. Oktbr. (Teiegr.) Mais (Rew) 52

Mehl.12. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0
Gekündigt Sack.

16.10 bez. per r Januar 16.15 bez. per Januar- Februar 1888
16. 25 bez., per April Mai 16.25 bez.Berlin, 12. Oktober. W!igenwehl r. 00 22.50--21,00, Nr. 0

21.00 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. FRoggenmehl

Nr. O u. 1 16.25--15. 50 do. feine Marken Nr. O u. 1 17.75 16.25 bez., Nr.
0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

12. Oktober, nachm.
ovember 47.80, Zeye 47.80, per
ork, 11. Oktober. (Telegr.) Mehi 8 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
12. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100

Gekündigt Sack.
M. nach Qual.,per Dezbr. Jan.

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., Loco
Mouat M. per Oktoter- November bez., per

ember und per Tezember- Januar M., per April- Mai

Stroh. Heu.
i er Oktober. (Pol.-Präfſ.) Richtſtroh 3.50- 3.75 M., Heu 4,20

7.00 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. Oktober. (Pol. Rindfleiſch, von der Kenle, 1.19 1.40 M.,

1.40 M. Kalbfleiſch 1.00 bis80 .20 M., Schweine1.30
fleiſch 1.00

Butter 1.80 2.80 M.
3.60

12. October. t Befſer, Standard white, loco

Schlußbericht.] Raffinirtes, Tyve

Rohes Petroleum in Rew

W Aegbei ehenver 98,6 99 98.5-98.7
6-98.9 bez., per April-Mai 101.5 102

i6. 900 loco ohne Faß 99,5
burg, 12. Fee. et 10,000 15, loco ohne Faß

der so wie Die Velteſten der Kanfmannſchaft.
erm. Walther.) Kartoffelſpiritus befeſtigend.
ei 50 z. Steueraufſchlag. Ab Speicher unter

(Tele r.) Spiritus ruhig, per Oktober 44.00,
per Novemb., 43.25 per Nov.Dez. 43.50.

Oelſaaten per 1000 Gek.
ommerrübſen M.Ctr. Kündigung

bez., per dieſen Monat bez. Oktober
47.3 bez., per Tez Jan. bez.888 bez. per April-Mai 48.4 bez, an per 100 kg. loco

Octobr.

ol.Präſ.) Erbfen, u e Kochen, 20—30 M.

Kündigungepreisper dieſen Monat n per Oktober-Rovember 16.10 bez., per Rovember Dezember

r r.) Mehl behauptet, per Oktober
anuar- April 48.10.

Kündigungspr.
per Sept. Okt.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl.

loco 6.35 Br.

15* 7 Br.

20000 Liter

onat ver

Winter

per Jan. Febr.

57.75, per

und 1 ver 100
M.,

kg brutto inkl.
M. Loco
z M., per

per April-
Sack. Ter-

per 1 kg. Eier

Jndufſtri

T i
Berlin- Anh. Maſch.

Deutſche Cont.-Gas,.

derke

Gruſon- Werk
Maſchinen

Greppiner

Anhalter Maſchinenb. A. 3
Berl. Maſch. Schwarhkopff
Cröllwitzer Papierfabrik

Brrr Wehr 3
ette, Elbſchifff.“Geſ. 2Körbisdorfer Zuckerfabr. 0 (89, 50bz

Leopoldshall, chem.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 12. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß-

licher Umſatz 10 d v. An ig.. m 2000 B.
Liverpool, 12. Oktober. Rachm. 12 Uhr Banmwolle.B., davon für Speinlation und 1000 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche

Lieferung: November Dezember s Käuferpreis, arFebrnat 23 do.,
Febnar-März 5* Verkäuferpreis, MaiJuni 5 d. d

Metalle.
Amſiterdam, 12. Okteber, Nachmittags.
las gow, 12. Oktober. Roheiſen.

11 d.London, 11. Okibr. Zinn 1053 Lßrl. Kupfer 383, Lſtrl. Zink
15* Lſtrl. Blei engl. 12' z Lſtrl. ſpan. 12 Lſirl.

NRew-York, 10. Oktbr. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23,25 Doll. Eiſen Nr. 1
Coltnes 22,50 Tollter 12. Oktober, Nachwittag. (Tel. der Herrn M. H. Lo
Cie. hier.) Zinn: Banta 65, Billiton 64

London 12. Oktober, Mittag Agt der Hru. M. H. Lorenz u. Cie. hier.
Straits 106,, Auſtral. 107 Lſtrl.

Bancazinn 65.
Mixed nunwbers warrants 39 h.

Zinn

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Ppolitik,

euilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nochbezei m Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis mann für denHandels Vörſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich u alle

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr nnd Rachm. W den 1-2. Am beſen
wendet man e ſchriftlich an die 6hefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten-annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr 33 bis 7 Uhr Abends.

Man schütze sich selbst vor Täuschung da-
durch dass wan beim Ankauf der Apotheker R. Brandt'sSehweizerpillen genau daraut achtet dass dieselben als Eti-
quette ein weisses Kreuz in rothem Grunde und den Namens-
zug R. Brandt's tragen, alle anders aussehende Schachteln sind

[867unächt und zurückzuweisen.

Unſer gefährlichſter Feind
Wenn man abgeſpannt, in erſchlaffendem Zuſtande ſich be-findet, Rücken- oder Blaſen Beſchwerden hat Gicht, Stein

ſchlechtes Blut jeden Augenblick r i fortwährend in der
SchwindelGefahr ſchwebt, vom re getroffen zu werden

unterworfen iſt, biliös, verhitzt, zeigt Anlagen zur Waſſerſucht,
iſt magenleidend 2c., alles dieſes ſind Anzeichen, daß das Blut
durch Harnſäure zerſetzt worden iſt. Leidet Jemand an Rheu-
matismus, ſo wird der conſultirende Arzt ſagen: „Die Grund
urſache dieſer Krankheit iſt die „Harnſäure“ in Jhrem Blute“.
Jſt, man fortwährend mit Kopfſchmerzen geplagt, ſo heißt eshlederum „Harnſäure'. Weichheit des Gehirns? Tönt es
ebenfalls von gelehrten Lippen „Harnſäure“. Machen Neuralgia
und Nervenſchmerzen das Leben zur Bürde, nichts anderes als
„Harnſäure“. Jſt die Haut mit Miteſſer und Ausſchlag, be
deckt, daſſelbe Echo „Harnſäure“. Leidet man an Geſchwüren,
ſo hat „Harnſäure“ wiederum das Blut zerſetzt! Harnſäure,
dieſes Gift, iſt die Grundurſache des Zerſetzens des ganzen
Syſtems, ein langſam aber ſicher ſein Zerſtörungswer fort
ſetzendes Abſterben, es ſei denn, daß man die Harnſäure durchAnwendung von Warner's Safe Cure aus dem Syſteme
entfernt.

Verkauf nur in Apotheken Preis 4 Mark die Flaſche.DiſtrictHauptDepot: EngelApotheke in Leipzig. [866

Kehlkopf und Lunge vor Krkrankung zu bewahren iſt in
rauher Jahreszeit eine Pflicht aller derer, die ihre Geſundheitzur Erfüllung der Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Ge
brauch der Sodener Mineral-Paftillen, die auch bei ſchon ein
etretenem Katarrh heilſam ſind wird ger Du erzielt.

Man beachte folgendes Schreiben vom März d. J. Sehr ge
ehrter Herr! Da ich wiederum an chroniſchem Kehlkopftatarrh
leide, muß ich Sie um 4 Schachteln Sodener Rinerai-
astiüllen bitten, da ſich beim erſten Anfall d Krankheit
Jhre Paſtillen vorzüglich ausgezeichnet haben ſo daß ich auch
nach einigen Tagen gänzlich hergeſtellt war. Bei dieſer rauhen
Witterung bin ich wieder von derſelben Krankheit heimgeſucht,
da ich mich ſehr viel im Freien bewege, bitte wieder per Nach
nahme zu ſchicken. Mit aller Achtung Gorus, Dom. Cocha-
nowitz. Die Paſtillen ſind in allen Apotheken à 85 Pfg. per

Schachtel zu haben. [369
elle Geſellſchaften.
Zinsfuß 4 Gold-, Silber- und Papiergeld.

Cours in Mark.ſvidende

110,00bzG Dollars per St.493 Ducaten per St.ne e166, apoleonsd'or per St. 16,135bzB78,50bz6 Souvereigns per St.
5 96,006 Engliſche Banknoten per Lſtr, 2242563

Banknoten per 100 Fres. 80,50bzOeſterr. Banknoten per 190 Fl. 163 doh
do. Silbercoup. Berl. einſoeb.) 162 H5bz

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. i80: 10bz

ifabr.

Fabr. S

Magdeburger Allg. Gas 7 (115,00b
Magdeburger Baubank 10 162,75b36Magdeburger Straßenbahn 9 219,75B
Nordhänufer Tapetenfabrik 6 116,00 GStaßfurt, chem. Fabrit 127500656 Umrechnungs-Courſe:
Sudenburger Moſch.-Fabr. 10 185,50
Zeitzer Maſchinenfabrik 228,00b3z S

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. elländ.
Mt. 1 Doüar 4 Witt. 2525 Pf.

e 170
100 Nubel

Vergwerks- u
Anhalter Kohlenw erle

320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
nd Hüttengeſellſchaften.

n nVochum. Gußſtahl 146,40bz G ip7zideu hſeh 180 Leipziger Börse V. 12. October
Donneremarckhütte 0z i r St. Pr. La. A, 72,72b36 zfHelſenkirchener (51/2 119,75636G yHörder Hütten 4 t via c Sächſ. Landw. 4 103 6
Königs u. Ranrahütte 93,6063 Cred r retel Landw 3,00
Muth is 2260 e hier w. 736g ger St. B. 13 220, 906 Schuldſch. d. Mankf. Grgtzs. 101,806Sächſ. Gnßſtah 128,008 von I88 30Sächſ. Thür. Vannkopien 7 de arg t 182do. St. Pr. 7 o. o, von 7 2 104,00Weſteregeln Allali 9 158,50bzG Altenburg Zeit 4 185,00

w.

Aufſig-Tepli g. 4 268,006
Leipziger Bank do. 6278 590 4 137,50 6Weel. do. Dise. Geſ. do. 51 4 102,00 G

Amſterdam 100 g. s J. alres, 8503 Sene Stherkahee nungen 8 kos, o
do. 100 Ft.) 2 M. 2121168, 2063 Va eſche rapert n g l127,0

London l ar 8 T. 28.45 Leipz. Maiziait. Sag „00Ppaſs 100 gert J Z. 3 r Div. 85/86 130 4 1195,00 G
do 100 2 M. 80, 15 b Zuckerraffinerie HalleFres. 2 3 6 o 4 12Wriersburg 38. t. 2065 Div. 85/86 21,006mm e m. in nene o auſchtiehrader do 72 J 5do. do. 100 Fl. 2 M. 4 iäi: 6065 Gömörer Eiſenbahn Obl. 5 75 G

Graz-Kölacher do. v. 72 5 681,906GVankdi Prag-Turnauer do. 5 89/506ankdisconto in Verein Se g.
m u. Solar t. Pr. Acte u i 27, 00036do. Lombard 31 etersburg 5 Zeitzer Paar u. Solar.Fabr.

do. Privatdisc. 2 en 4 Div. 86/87 4 07,00636Brüſſel a
c c c ccccccccccccc-]]cl---—-— S 5* chcccc 77

Verfſtgatlichte Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

Berlin-Görlitzer C

Cöln-Mind.a Sorau T B.
Rheiniſche 65

Rew: York,1 1. Oktober. (Telegr Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 12. Oltober, (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.00—5.75 M. per 100 kg.

Oeſterreich. wem 5 (86,5063
4 7 do. a. B. 5 84,40bzdo. Gold 5 107,60bz3G319281,25b3 oeſhtein. e dahn 3 291,006b3B

31 5 292,00b3s 145, 00bz geichenhern Pardub., Fold 5 103,50 G
0 74, 40b3z nygar- Rotdoſtbahn 5 79,80 G2 109, 40b3 G do. eid: 5 102, 60bz3 G5 (120,00bz ve. Oſtbahn J. Em. 5 79,60bz

58,80 G
0 48, 75bzB Charkow-Azow gar. 5 95,756531 107, 90b3 G Große Ruſſ. Staatsb. er. 315 (257,90bz rig Orel gar. 5 92 2,75bz9
0 23,50b3 G elez-Woroneſch gar. 5 (95.406

23486, 10636 Kursk-Kiew gar. 1 102,006
134174, 90bz Moscvo-Rjäſan gar. 4 80,306

Rjäſan-Koslow gar. 4Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 4 80, 25636
Transcaucagſiſche gar. 3 63, 75bzWarfſchan Wiener h ixr.

VI. 5 100,50bzGT non 506 Gotthardbahn 5 n 5 106,40 G

4 02,75t 183:406 Bank-, Hhpotheken- und Creditbank-
Actien.

162 Zinſen à 45, v. l. t genonnnen Reichsbank

4 2 (04 102, 806 Dividende [I886412100,406 Berliner Handels-Geſ. 9 160, 75b3G
4 102,696 Braunſchw. Hann. Hypoth. 41 95,504 102,608 Darmſtädter Bank 7 139,5063
4 102,60B Deutſche Bank 9 164, 80bz4 Deutſche Genoſſenſch. Bank (62 31136, 50
4 102,606 Disconto- Geſellſchaft 10 197,90b34 192,696 Dresdner Bank 7 132, 906)64 102, 60b3 G Gothaer Grunderedithank 0 57, 75b36
4 192,60 b do. junge 499 E. 0 80,256364 192, 8936 Leipziger Credit Anſtalt 81176, 25
4 102,506 Magdeburger Bankverein 43/4 108,756G
4 192,506 Privatbank 4,5116,2564 (102, 70b3 Maklerbant 5 99,256
4 102,706 Rationalbank f. 2 (95, 10d464 Oeſterr. Credit v 'p. St. 8 161 5065
4 (102,70 Preuß. Bodenkredit-Bk. 51210980630
4 105,906 do. Eentralbodencredit.4 102,60 G 4000 E. 83 135, 50633 u n Preuß Hypoth. Bank 512106, 004 119- 338 Reichöbantk 5,251134,504 102, z Sächſiſche Bank 14 113,0064 101,256G Weimariſche Bank d 58, 10664 102,2 5B
4 104,50 G

412
a loo, vo HynothekeuCertificate.

4 102,60B 9f- I4 102,60 Anhalter Landesbank 102,006412104,758 Vraunſchw. Hannever 1018084 102,60B Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,50bz
412104, 30656 do. do. 312 97,5064 102, 608 Deutſche Hyp. Bk. Feriin
4 103,50B VI. 5 109,60631 4 102,00b364 102,60 G sei Prämien n bis 3 105, 8063

4 102,606 31/2102,7564 102,606 Gewer Grunder., in.
312 rüchz. 110 31298, 256394 102,60 v do. IV. 110 3 98,0064 Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 (123,99Meining. Looſe 4 24,50Prenß. Bodener., rückz. 5 [112,50 G

do. III, 100) 5 107,756do. V n. VI, 100 5 [107,756
115 412 114,606
100 4 102,00636Wreut Centralbodener. „Bk.,

4 101,306 rückz. i 5 [116,00 B5 87,098B do. 110 416113,0065 107,50 G do. 100 2 96, 80635 108, 006 do. i41 81,50b B Preuß. Hyp. Bk., 120 4 2 117,40 G5 (82,706) do. i 5 111,40B5 103, 00 do. 100 4 1101,90b; G8 405,206 do. 100 31097,50 G3 3687, 10636 Süddentſche Bedener. 4 ſi6i, 708
3 379,50

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Breslau St dnit öreibürger J.

dere geiggrſädte

abgeſtempelt,

S 190,706
S. 109, 408
S 100,406
S l00,406z 1106, 061190,406
S

h

Umſatz 10 000

groß
wert

445

e

7 2
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